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Leneſte Rachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
mit dem

Deutſch
Am ſetziger Bedrängnis willen

Berlin 17. April
Die Alliierten haben jetzt mehr als je wieder von Reparationen

geredet, die beendete Pariſer Konferenz findet in Brüſſel baldige Fort
ſetzung, ohne daß die entſcheidende Wendung der franzöſiſchen Politik
einträte, die allein die Reparationsfrage fördern könnte. Poincarés
Dünkirchener Rede beweiſt das Gegenteil.

Es war nötig, den Reparations und Verteidigungswillen Deutſch
lands in dieſer Wirrnis der Meinungen und Gerüchte klar aus
zuſprechen. Namens der Reichsregierung tat das geſtern im Reichs
tag der Außenminiſter v. Roſenberg, lebhaft, klug, feſt. Die Rede ver
dient im ganzen Reiche gehört zu werden, ſie iſt der klare Ausdruck
des deutſchen Willen s

Nachdem in der geſtrigen Reichstagsſitzung einige Einzelheiten
beim Etat des Auswärtigen erledigt waren, nahm

Reſchsaußenminiſter von Roſenberg
Wort zu ſeiner erſten parlamentariſchen Rede:

Der Ausgang des Welkkrieges, die Laſten, die er uns aufbürdet,
und die Fülle ſchier unkösbarer Probleme, vor die er uns ſtelſt, drücken
auf Deutſchland mit einem Gewicht, deſſen Schwere wir täglich als
Skaat wie als Einzelmenſchen einpfinden. Wer die heimiſchen Dinge
vom Auslande her und unter dem unmittelbaren Eindruck der fremden
Umwelt, ihrer Anſchauungen und Urteile zu verfolgen hatte, dem kam
die ungeheure Schwierigkeit auch des kleinſten Fortſchritts in unſeren
auswärtigen Beziehungen deutlich zum Bewußtſein und gleichzeitig
damit auch

die Fülle redlicher und entſagungsvoller Arbeit,
die von meinen Vorgängern an dieſem Platze in dem bald vollendeten
Luſtrum der Nachkriegszeit zur Verbeſſerung unſerer Stellung geleiſtet
worden iſt. Wer auch immer an dieſer Arbeit fortzubauen hat, der wird
ſich von der Jlluſion freihalten müſſen, als beſäßen wir viele Freunde
in der Welt. (Sehr richtig!) Der Ausgang des ungleichen Kampfes
im Ruhrgebiet und in Rheinlande wird u

von weltgeſchichtlicher Tragweite
e. Gelänge es Frankreich, was nicht der Fall ſein wird die waffen

da v

r le Ze te Pfund für den Gang der Weltpolitik wäre künftig
nitr noch die Zahl der Bajonette entſcheidend. Erweiſt ſich aber der
Waffenloſe als unüberwindlich, ſo iſt der Beweis erbracht, daß die
Macht kriegeriſcher Rüſtung und militäriſcher Gewalt ihre Grenze hat
und daß der auf Vernunft und Recht geſtützte geſchloſſene Wille eines
Volkes mehr iſt und ſtärker iſt als Tanks und Maſchinengewehre.
(v. R. ſchilderte dann den Widerſinn, ſelbſt aus dem Verſailler Vertrag
Die Ruhraktion rechtfertigen zu wollen, der von Völkerbund und Ab
rüſtung ſpricht.)

Unſer Ziel iſt rein defenſiv.
Wir wollen durch Standhaſtigkeit zur Freiheit kommen! Kein Diktat
kann den Glauben an die Erſüllbarkeit erſetzen.

Der Miniſter erwähnte ſodann
das deutſche Angebot.

Ohne Zutun der Reichsregierung ſind inzwiſchen auch die Zahlen be
kannt geworden die wir in Paris anbieten wollten. Es handelt ſich
um ein feſtes Angebot von 20 Milliarden Goldmark, zu fünf Prozent
verzinslich und nach Möglichkeit im Wege einer internationalen Anleihe
aufzirbringen, und dieſe 20 Milliarden ſollten ſich nach vier und acht
Jahren um ſe fünf Milliarden auf zuſammen 30 Milliarden erhöhen
wenn das intkernativnale Anleihekonſortium die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands als gegeben erachte. Das für Paris geplante

Angebot von zuſammen 30 Milligrden
Gyoldmark war das, was wir im beſten Falle und bei äußerſter Kraft

Wille.
v. Roſenberg im Reichstag. Das 30 MilliardenAngebot.

nie zwingen ſ. wäre der Militari

anſtrengung damals noch übernehmen zu können ghaubten. In
zwiſchen hat der Einbruch der Franzoſen ins Ruhrrevier und in andere

T

LSoandon, 17. April. Drahtmeldung unſerer Berliner e n
Die geſtrige Rede des deutſchen Außenminiſters von Roſenberg wir
heute bereits von zwei großen engliſchen Zeitungen redaktionell be
ſprochen. Der „Daily Telegraph“ bringt eine wahrſcheinlich offiziöſe
Notiz, die folgenden Jnhalt hat: „Das neue deutſche Angebot ſtellt
einen weſentlichen Fortſchritt gegenüber den früheren deutſchen Vor
ſchlägen dar, die aber nicht ausreichen, um Frankreich zu befriedigen

oder es den anderen alliierten Regierungen zu ermöglichen, das An
gebot zu unterſtützen. Es iſt ſehr bedauerlich, daß politiſche Quer
treibereien den Reichskanzler Cuno und ſeine Regierung daran ge
hindert haben, eine Ziffer von etwa

40 Milliarden Gold mark
zu nennen, die als Verhandlungsbaſis nicht ohne weiteres von der
Hand gewieſen worden wäre. Dieſer Eindruck, den man in London
bezüglich der Verhandlungsbaſis hatte, war der Jnhalt des Rates, den
man von London aus in Berlin erteilt hat, anſcheinend aber mit ge
ringer Wirkung. Ppincars würde es gern ſehen, wenn die engliſche
Regierung jetzt weitergehende Schritte unternehmen würde, um einen
ſtarken Druck auf Deutſchland auszuüben. Vorläufig iſt es ſchwer, zu
erkennen, auf welchen Wege dies geſchehen könnte.

Paris findet uns kindiſch und komiſch
Paris 17. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion

Die meiſten Pariſer Morgenblätter bezeichnen die Rede Dr. Ryſenbergs
als nichtsſagend und ſchließen daraus, daß die Entſpannung noch fern
iſt. Das von Loucheur inſpirierte „Petit Journal“ meint, daß die Rede
beweiſe, daß die Deutſchen es mit der Befreiung des Ruhrgebietes nicht
eilig haben. Roſenberg habe keinerlei ernſten Reparationsplan ent
wickelt, immerhin ſei es als ein gewiſſer Fortſchritt zu btrachten, daß der
Miniſter die Frage geſtreift habe, wie man aus der Sackgaſſe heraus
kommen könne. Damit habe Roſenberg anerkaunt, daß der paſſive
Wiverſtand keine Löſung bringe. Die Erklärung Deutſchland werde
die ſtäffelweiſe Räumung nicht anerkennen ſei aber kindiſch und faſt
komiſch. Auch das Schlagwort von der Prüfung der deutſchen Leiſtungs
fähigkeit ſei nicht mehr Zzeitgemäß. Darauf falle niemand mehr herein
Das Blatt hofft, daß die Reichsregierung durch gewiſſe Jnduſtriekreiſe
und durch die Sozialiſten zu einer entgegenkommenderen Haltung ge

zwungen werde. e eDer „Matin“ bezeichnet als intereſſanteſte Stelle der Rede, die
Mitteilung Roſenbergs, daß Deutſchland 30 Milliarden Goldmark an
bieten wollte. Das Blatt vetrachtet dieſen Teil der Rede als Sondie-
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rungsverſuch, der als erſtes Symptom für ein Nachgeben Deutſchlands

gelten könne. e e

Den den e n

opfern wir die Zukunft nicht!
Gebiete Deutſchlands ſtattgefunden. Deutſchlands Fähigkeit n Zah
lung von Reparationen iſt durch dieſe Eingriffe nicht vergrößert, ſon
dern verringert worden. Dennoch glaube ich, daß die Löſung, die
eines Tages gefunden werden muß und gefunden werden wird von
dem damals in Paris ſo ſtieftnütterlich behandelten deutſchen Projekt
ihren Ausgang nehmen wird.

Deutſchland iſt bereit und gewillt, zur Erfüllung ſeiner Reparations
pflicht zu arbeiten, zu opfern und zu zahlen, was immer in ſeinen
Kräften ſteht. Dies iſt der Jnhalt, aber auch die Grenze ſeiner Ver
pflichtung. (Sehr richtig!)

Was n Deutſchland bisher geleiſtet
Was kann und ſoll Deutſchland gerechterweiſe noch leiſten
Auf welche Weiſe können dieſe Leiſtungen bewerkſtelligt werden
Wird dieſer oder ein ähnlicher Weg beſchritken, ſo wäre die Reichs

regierung bereit, an den internationalen Kapitalmarkt wegen Bewilli

gung einer a
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möglichſt großen Anleihe

Die nach Herausgabe des amerikaniſchen Vorſchlages eingetretenen
volttiſchew Verſchiebungen haben wir nicht unberückſichtigt laſſen können.
Wir haben darum bei unſerer Mitteilung an die freinden Regierungen
unter Hinweis auf die Leiden der Bevölkerung im beſetzten Gebiet auf
die Gefahr eines Ausbruches der Volksleidenſchaften, auf die techniſche

„Behinderung jeder Abſchätzung unſerer Leiſtungsfähigkeit und auf die
Unmöglichkeit einſeitiger Niederlegung unſerer eingigen Wafſe, des
paſſiwen Widexſtandes, die Frage aufgeworfen, wie Deutſchland Sicher
heit dafür verſchafft werden kann, daß die über den Vertrag von Ver
ſailles hinaus beſetzten Gebiete geräumt und vertragsmäßige Zuſtände
im Rheinland wiederhergeſtellt werden. Zu prakkiſchen Ergebniſſen
haben unſere Mitteilungen an die fremden Regierungen nicht geführt.
Dagegen habe der Kongreß der inkernationglen Handelskammern in
einer Reſolution ähnliche Gedankengänge geäußert. Es ſei jetzt vonſeiten Frankreichs das Problem ſeiner „Sicherung“ in den Brrrergruns
geſtellt worden.

Anſtatt von der Sicherheit Frankreichs zu ſprechen, läge es näher,
Zu unterſuchen, wie ſich die Wiederkehr ähnlicher Attentate auf die
Souveränität des Deutſchen Reiches verhindern läßt, und welche Ga-
rantien zu gehen Frankreich bereit iſt, un im Intereſſe der Befriedung
ehe eine ruhige Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe zu ge
währleiſten.

Althoff in Dortmund beſetzt und gusgeraubt.
Dortmund, 17. April. (Priv.-Telegr.) Das große Warenhaus

von Theodor Althoff erhielt am Sonnabend von der franzöſiſchen Be
ſatzungsbehörde die Auffordernng, das Geſchäft vom 16. bis 23. April
zu ſchließen, weil es ſich weigerte, Waren an franzöſiſche Soldaten zu
verkaufen. Dieſer Aufforderung kam die Geſchäſtsleitung nicht nach.
Darauf erſchien geſtern eine franzöſiſche Abteilung von fünf Offizieren
und 26 Mann, beſetzte das Warenhaus, trieb das Publikum hinaus und
ſchloß das Geſchäft. An den Fenſtern wurden Plakate angeklebt, auf
denen der Grund zur Schließung bekanntgegeben wurde. Die Geſchäfts
leiter, nach denen geſucht wurde, hatten ſich in Sicherheit gebracht.
Heute wurden Kücheneinrichtungsgegenſtände requiriert, ferner Por

zellanwaren, Dachpappe und Nägel. e
Ohn mächtiger Verſuch!

Saarbrüſcken, 17. April. (Priv.-Telegr.)
wurde zur Sprengung der Einheitsfront der Bergarbeiter außer dem von
den Franzoſen erſt kürzlich gegründeten, zur völligen Bedeutungsloſig
keit verurteilten Zentralverhand der Bergarbeiter“ jetzt noch von zwei
gekauften ehemaligen Gewerkſchaftsſekretären Krämer und Beder ein
neuer „Bergarbeiter-Verband“ gegründet, der aber vorläufig nur ans den
beiden Gründern beſteht und ſich des Frankenſegens des Herrn Richert
erfreut, was aus ſeiner Flugblattpropaganda hervorgeht.

Poincarés 6pießgeſelle.
Paris 17. April. (Priv Telegr) Kriegsminiſter Maginot hielt

geſtern auf dent Kongreß der Kriegsbeſchädigten in Valenciennes eine
Rede in der er ſagte: Jn der Aktion in Ruhrgebiet ſchwanken, hieße
die Intereſſen des Landes verrgten. Augeſichts des deutſchen Wider
ſtandes muß unſer Druck ſich im Gegenteil noch verſtärken. Wir Haben
nuf der Pariſer Konferenz die notwendigen Maßnahmen feſtgelegt, damit
unſer Zwang immer ſtärker werde und damit die deutſche Regierung be
greife, daß Deutſchland alles zu verlieren hat, wenn es den Kampf fort
ſetzt. Wir wollen auf unſere Zwangspolitik nur verzichten, wenn
See nachgegeben hat ird das Nihrgebiet nur verlaſſen, wenn
Deutſchland uns besahlt hat e

Merſeburg neten Am hüuslichen Herd

Jm Saargebiet

ſp n
Anzeigenpreis Jür den achtgeſpaltenen Millimeterraum 80 M.

im Reklameteil für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
200 M. Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der
Anzeigen Annahme: 10 Uhr vorm. Belegnummer wird berechnet,

Bezugs und Anzeigenpreiſe ſind freibleibend.
Poſtſcheckkonto Leitzig 39070.

Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.
Mitglied des Vereins Dentſcher Zeitungsverleger G. V., Kreis Mitteldeutſchlans,

49. Jahrg.

Pruten wir Jrankeetchs Plane, ſo wie ſte heute in der Preffe Zur
erung gelangen Das

weſtliche Rheinland ſoll ein Bundesſtaat a
Erö

werden, der zwar politiſch und wirtſchaftlich ein Teil des Reiches bleibt,
aber unter eine internationale Kontrolle kommt. Man denkt an eine
dauernde Beaufſichtigung durch den Völkerbund, an ein Verbot von
Garniſonen und Rekrittierungen, ſowie an internationale Organiſationen
zur Verwaltung der Eiſenbahnen und des politiſchen Sicherheitsdienſtes

trch einen beſonderen Friedenspakt Deutſchlands mit den anderen
Mächten ſoll die Regelung gekrönk werden. Dieſe Pläne laſſen außer
acht, wie ſehr ſchon der Vertrag von Verſailles dafür ſorgt, vermeint
liche Angriffsabſichten Deutſchlands zu unterbinden. (Sehr wahrl)

Deutſchlands Entwaffnung iſt durchgeführt
Alle Knebelungen haben wir ſchweren Herzens in Verſailles auf uns
nehmen müſſen. Pläne, die ſich mit der Errichtung eines ſelbſtändigen
rheiniſchen Bundesſtaates oder der Übertragung vön Verwaltungsbefug
niſſen auf internativnale Organiſationen bveſchäftigen, gehen uvch über
den Vertrag von Verſailles hinaus und ſind für uns rn

Es iſt verblüffend, daß in einem Augenblick, da die ſtärkſte Mi itär
macht der Welt an vielen Stellen in deutſches Gebiet eingebr iſt,
nicht etwa der Uberfallene nach Schutz gegen den Einbrecher, J
der Einbrecher nach Schutz gegen den Uberfallenen ruft, und noch
blüffender wirkt es daß er dafür Verſtändmis findet, während die F
derung des überſallenen nach Räumung des Einbruchgebietes
Zeichen moraliſcher Verſtocktheit der Kritik begegnet. (Heiterkeit.)

Unbeirrt durch dieſe Kritik wiederhvle ich, daß eine Löſung
das Ruhrgebiet und die anderen vertragsbrüchig beſetzten Gebiete im
Stiche läßt, die ſich mit der Entrechtung der Rheinlande abfindet, die
die Rückkehr unſerer verhafteten oder gusgewieſenen Volksgenoſſen zur
Freiheit und zur Heimat und ihre Schadloshaltung nicht ſicherſtellt,
daß eine ſolche Löſung für die Reichsregierung ungnnehmbar iſt.

Ehenſo ünannehmbar iſt für die Regierung die in re be
ſchloſſene in Paris bekräftigte und in Dünktrchen angedeutete Abſicht
einer

etappenweiſen Räumung,
daß die Bevölkerung des Einbruchsgebietes einer angeblich nur Zeit
weiligen, in der Praxis dauernden Lohnſchaverei für Frankreich aus
geliefert würde. Unſere Volksgenoſſen im beſetzten Gebiet und ebenſo
im Saargebiet können ſich darauf verlaſſen, daß wir ſie nicht
aber daß wir keine Möglichkeit e e um die Dauer derun n abgukürzen. Für die Möglichkeit der Abkürzung er
öſfnet freili

die geſtrige Rede des Herrn Poincaré in Dünkirchen
kann Herr

u Erſelsedent

ſchaft mit A

t

Seine zweite Entderkung: Wir führen Deviſen aus, e
um Käufe im Auslande zu machen. Ganz recht! Die Pflicht der Je
gierung iſt es, das Volk vor Hunger zu bewahren. Seine dritte
Entdeckung: Er hat in unſerer Schutzpolizet militäriſche Organi
ſationen entlarvt und aufgelöſt. Herr Polncareé erlaubt ſich hier einen
waſſen Jrrtunt. Die Schußtzpolizei iſt eine von den Alliierten in allen
Einzelheiten ihrer Aufgaben und Ausſtattung gebilligte Einrichtung,
die mit einer militäriſchen Organiſation nicht das geringſte zu tun
hat. So erſtaunlich wie Herrn Poincarés Entdeckungen ſind, wer
den ſie durch

die unbeſchränkte Verlogenheit e
noch übertroffen, mit der er es wagt, ſeinem Unternehmen den An
ſpruch zu vindicieren, daß es ohne Gewalt und ohne Provokation ver
laufe. And dieſes angeſichts der langen Reihe von Toten bis hin zu
dem Eſſener Blutbad, angeſichts der Taufende von Mißhandelten, G
fangenen und Vertriebenen, angeſichts der unendlichen Fülle von
Rechtsbrüchen, die ſein Unternehmen zu einer einzigen Gewalttat und
einer dauernden Provokation geſtempelt haben. Und ſo iſt auch dieſe
letzte Rede des Herrn Poineare ein Prodnkt der Gewalt. Sie hat
dent Verſtändigungsgedanken einen ſchlechten Dienſt erwieſen.

Ein Verhängnis iſt es, daß ſeit Jahrhunderten Frankreich und
Deutſchland nie zu einem gerechten Frieden gelangen konnten. Die
Völker Deutſchlands und Frankreichs haben aber nür ein Wahl

entweder miteinander zu leben oder miteinander unterzugehen.
Solange Frankreich nicht einen vernünftigen Frieden will, gib! es für
uns nur eins: Weiter die Zähne aufeinanderbeißen, zuſamme
und im Vertrauen auf unſer Recht, geſtützt auf die ſittlichen Kräfte
unſeres Volkes auf ſeinen Willen zum Leben und ſeine Vebe zum
Lande im Widerſtand auszuharren. (Lebhafter Beifall) Die Peichs
regierung wird ſich nicht dazu hergeben, zur Beſeitigung gegenwärtiger
Schwierigkeiten die Zukunft zu opfern e

t

Die Ausſprache
Nachdem der Außenminiſter geſprochen hatte kamen die Vertraer

der Parteien zum Wort. Eine eigentliche Oppoſition wurde nicht ſant
Hermann Müller forderte im Namen der Sozialdemokratie eite
aktivere Politik. Warum macht die Regierung nicht ein konkretes An
gebot fragte er Aber andererſeits ließ er keinen Zweifel darüber daß
ein bloßes Nachgeben zur territorialen Zerſchlagung und wirtſchaft
lichen Zerrüttung Deutſchlands führen würde. Eine Sicherungs
politik Gut. Aber ſie darf nicht zu einer verſchleierten Annexivn
der Rheinlande und der Pfalz führen. Mit aller Entſchiedenheit lehnte
er jeden fremden Eingriff in die deutſche Selbſtändigkeit ab. Der
Deutſchnatipnale Hoetzſch vertrat die ſchärfere Tonart: Ein irgendwie
zit bezifferndes Zahlungsangebot iſt für Deutſchland unmöglich. Es
muß zunächſt eine Jnventur aufgeſtellt werden, was unſer Betrieb
heute noch wert iſt. Deutſchland muß, nach den ſchweren Schädigungen
des Ruhrbezirks, eine Gegenrechnung aufſtellen. Kurz eine tempe
rierte Kritik an der Rede des Miniſters. Dr. Marx, der Zentrums
redner, ſprach Herrn v. Roſenberg das volle Vertrauen der Partei
aus Es iſt völlig unmöglich, irgendeine beſtimmke Summe der Ent-
ſchädigung zu uennen. Er, wie vor ihm Hermann Müller, wandte
ſich, die innerpolitſche Lage ſtreifend, gegen die Treibereien der rechts
radikalen Organiſationen. Die Erklärungen der Fraklionen, ſoweit ſie
geſtern vorgetragen warden, gingen an dem eigentlichen Kern des
außenpolitiſchen Regierungsprogramms vorüber. Möglich, daß in der
ſchnellen Folge der Debatte keine Zeit für Details übrig blieb. So
beſchränkte man ſich mehr auf ein paar grundſähliche Gedanken und
einige negative Bemerkungen Heute nachmittag wird die Diskuſſivn
fortgeſetz werden. Dri Streſemann wird ſie einſeiten.
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Die Lahnſtrecke in franzöſiſcher Regie.
Frankfurt M. 17. April. (WTB) Die Franzoſen haben geſtern

die Bahnſtrecke von Diez lahnabwärts in eigenen Betrieb genommen,
alle Anlagen der Bahnhöfe beſetzt und das Perſonal von Diez vertrieben. Der deutſche Verkehr ruht ſomit auf der Strecke von Lim
burg lahnabwärts und Diez-Langenſchwalbach.

Jn Flörsheim haben geſtern früh weitere 35 Eiſenbahn
bedienſtete den Ausweiſungsbefehl erhalten, desgleichen in Hattenheim
15, in Mainz 29 und anf verſchiedenen Stationen der Strke Höchſt
Jdſtein 12.Leignelots Schießbefehle v re

Recklinghauſen, 17. April. (WTB.) Jm Bereiche des von
der 47. franzöſiſchen Diviſion beſetzten Gebietes hat der Befehlshaber
General Leignelot eine Verordnung erlaſſen, wonach bei nächtlichem
Verkehr in der Nähe der Eiſenbahn und Kanalanlagen, beim
Paſſieren der Eiſenbahn und Kanalbrücken, Viadukte uſw. brennende
Laternen zu tragen ſind. Jm Falle der Nichtbefolgung dieſer Verord-
nung ſeien die Paſſanten der Erſchießung durch franzöſiſche Soldaten

au t.Sveſes Nene Zechen beſetzt.
Horſt-Emſcher, 17. April. (WTB.) Große Erregung rufen

hier die Uberfälle hervor, die Beſatzungsſoldaten verüben. Ruhig ihres
Weges gehende Einwohner wurden von der vielfa betrunkenen Sol
dateska bei dieſen überfällen mit der Waffe bedroht.

Geſtern früh ſind anch die Zechen Nordſtern 3 und die Zechen
bahn und der Güterbahnhof Horſt-Nord von Belgiern beſetzt worden.
S Jn Eſſen wurden die Zechen Roland 3 und 4 beſetzt.

Ein Verlegenheitsmanöver.
Eſſen, 17. April. (WTB.) Für die angeblich durch Deutſche

erfolgte Ermordung des franzöſiſchen Soldaten Schmidt war der Stadt
Eſſen eine Geldbuße von 105 Millionen Mark auferlegt. Für die
Zahlung der Summe gewährten die Franzoſen geſtern unbegrenzten
Zahlungsaufſchub, ohne Gründe anzugeben.

Das Wirken des päpſtlichen Geſandten.
Eſſen 17. April. (WTB) Der päpſtliche Delegat Msgre. Teſtan geſtern Herrn Thyſſen in Wuth e Beſuch ab. Jn den

etzten Tagen ſind verſchiedenen Gefangenen bedeutende Erleichterungen
zuteſl geworden. Man geht wohl nicht fehl in der Aunghme, daß ſie
durch Vermittlung des heiligen Stuhls bezw. ſeiner Vertreter im
Ruhrbezirk erwirkt wurden.

Degoutte beſichtigt.
erne, 17. April. (WTB.) Hier traf geſtern der franzöſiſche

Oberkommandierende General Degoutte ein, um die beſetzten Zechen
des hieſigen Bezirks und den RheinHerne-Kanal zu beſichtigen.

Chroniß der Leiden.

rankfurt (Main), 17. April. (WTB.) Geſtern vormittag
überfuhr der franzöſiſche Früh-Perſonenzug Wiesbaden Höchſt ein
Einſpännerfuhrwerk, wobei der Fuhrmann lebensgefährlich verletzt

wurde. Die Franzoſen kümmerten ſich nicht um den Verletzten und
ſetzten nach Beſeitigung der Trümmer die Fahrt fort.

Karlsruhe, 17. April. (WTB.)
Mannheim und Karlsruhe ſind alle Holzvorräte von den Franzo
beſchlagnahmt worden.

Recklinghauſen, 17. April. (WTB.) Geſtern beſchlag-
nahmten die Franzoſen das Ledigenheim der Schachtanlage General

Blumenthal mit allen Einrichtungen.
Bochum, 16. April. (WTB.) Nachts wurde das Zentrum der

Stadt abgeſperrt und viele Verhaftungen vorgenommen
Herne, 16. April. (WTB.) Die Franzofen richten hier Kaſinos
für Öffigiere, Unteroffiziere und Mannſchaften ein. Dazu requirieren
ſie Einrichtungen aus Lebensmittelgeſchäften.

Außenpolftiſche Aperſſcht.

Zur inneren Polltiß Frankreichs

Scoweit man aus Preſſeäußerungen erſehen kann, iſt tatſächlich
a e und Millerand vorhanden. DerFigaro behauptet jetzt deutlich, daß Millerand die Anregung

zu Loucheurs Reiſe gegeben habe, im Gegenſatz zu der Poincars-Richtung. Das Blatt deutet an, Millerand habe damit ſein verfaſſungs-
mäßiges Recht weit überſchritten Jm Gegenſatz dazu ſteht das
S e. h enrt. der in Dünkirchen offiziell Kuſch“ machte,

h. äußerlich:Paris, 16. April. (WTB.) Havas verbreitet ein Schreiben,
das Abgeordneter h an den Vorſitzenden des geſtern in Valen
ciennes ſtatfindenden Veteranen-Kongreſſes gerichtet hat. Darin ſagt
er, er hätte den Schlußberatungen dieſes Kongreſſes gern beigewohnt,

ſei er verpflichtet, in Dünkirchen bei einer Feier zugegen zu ſein,
ie Poincars mit ſeiner Gegenwart beehre. Die von gewiſſer Seite

in der Abſicht ausgebeuteten jüngſten Ereigniſſe, Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen ihr und Poincaré feſtzuſtellen, machten es ihm mehr
denn je zur Pflicht, ſich heute an der Seite Poincarés zu zeigen, um
die vollkommene Gleichheit der Anſichten (7) über die großen Jnter-
eſſen Frankreichs zu bekunden.

Der Widerhall der Dünkirchener Hetzrede
in Frankreich lautet begeiſtert, während die engliſche Preſſe mit
wenigen Ausnahmen in Reſerve bleibt.

DieHalbheiten der Alliierten.
Paris, 17. April. (Priv.-Telegr.) Der ſeit Wochen von der

Botſchafterkonferenz in Paris zur Ausarbeitung eines Statuts für das
Memelgebijet geführten Verhandlungen ſind auf unbeſtimmte Zeit ver
tagt worden.

amerikaniſchen Beſatzungskoſten.
Paxis, 17. April. WTB.) Die Kommiſſion zur Regelung der

amerikaniſchen Beſatzungskoſten beſchloß, daß die alliierten Delegierten
zu den letzten Vorſchlägen des amerikaniſchen Unterhändlers Staats
e Wedworth die Meinungen ihrer Regierungen einholen wollen.

ach Havas hat der Staatsſekretär neue Einwendungen erhoben.
Einigungspläne der engliſchen Arbeiter.

An 17. April. (WTB.) Zu dem Vorſchlag einer Ver
ſchmelzung der allgemeinen Arbeitervereinigung, des Vereinigten
Arbeiterbundes und des Verbandes der Gemeindeangeſtellten ſagte
Clywes in einer Rede, dieſe Verſchmelzung der Arbeiterpartei werde
binſten kurzem das einzige Mittel ſein, um von den Unternehmern
einiges von dem zu erhalten, was den Arbeitern entzogen ſei.

Ein umfaſſender iriſcher Mordplan.
London, 17. April. (WTB.) Zu der am 14. April hier vor

genommenen Verhaftung von Jrländern meldet Reuter, die Razzia
der Polizei habe ein großes Komplott vereitelt, das die Ermordung
P Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens, die Zerſtörung von
Jgaſſer, Licht und Kraftanlagen, von öffentlichen Gebäuden, Waren
Häuſern und Holzſtapelplätzen ſowie die Beraubung von Banken be
weckte. Dieſe verbrecheriſchen Unternehmungen ſollten innerhalb einer
Stunde in einer ganzen Reihe von Städten in England erfolgen.

5Jahr Feier an den deutſchen Kriegergräbern in Finnland.

Helſingfors, 17. April. (Priv.-Telegr.) Die 5-Jahr-Feier
der Befreiung von Helſingfors wurde dieſer Tage feiexlich begangen.
An den Gräbern der gefallenen deutſchen und finnländiſchen Krieger
wurde eine große Parade abgehalten, an der auch die deutſchen Gäſte
teilnahmen, die überall Gegenſtand ſympathiſcher Kundgebungen ſind.

Heutſchland.
Nationalſoziallſten und 6togtsgerichtshof.

Loyaler Standpunkt der bayeriſchen Regierung.
München 16. April. (Priv.-Telegr.) Die Haftbefehle gegen

die Redakteure Eckart und Weger, die übrigens bei der Münchener
Polizei bis jetzt noch nicht eingetroffen ſind, bildeten den Anlaß zur
Entſendung einer Abordnung der vaterländiſchen Verbände Bahernsn Miniſſterpraſidenten v. Knilling. Bei dem Empfang unterſtützten

ie Führer der Verbände die Weigerung der beklagten Redakteure, vor
dem ſüddeutſchen Senat des Staatsgerichtshofes zu erſcheinen. Sie
forderten, daß die bayeriſche Regierung bei der Reichsregierung einen
Schritt zur

Beſeitigung der Geſetze zum Schutz der Republik
unternehme und verlangten für den Fall einer Erfolgloſigkeit die
Ablehnung der behördlichen Mitwirkung beim Vollzuge der Schutz

en

y

eine Parade abzuhalten.

Jn den beſetzten l

Wege haben. Der Konzertbetrieb wird dagegen mit dem 1. Mai

verbände werden dem Vernehmen nach demnächſt mit der Arbeitsgemein

e. Miniſterpräſident Dr. v. Knilling hat die Abordnung übere Bedenken, die einer ſolchen Forderung gerade n der
gegenwärtigen Situation und im Hinblick auf die außenpolitiſche Lage
entgegenſtehen, nicht im Zweifel gelaſſen. Ein Miniſterrat, der heute
morgen einberufen war, hat dieſen Standpunkt des Miniſterpräſidenten
durchaus gebilligt. Die bayeriſche Regierung hat den vaterländiſchen
Verbänden gegenüber ausdrücklich erklärt, daß ſie nach der Rechts
und Sachlage keine andere Möglichkeit hat, als die Haft- bezw. Vor
führungsbefehle, falls dieſe bei der hieſigen Polizei eintreffen, voll
ziehen zu laſſen.

Peinliche Enthüllungen.
Nürnber 44 17. April. (Priv.-Telegr.) Am Sonnabend ſprach

im überfüllten Kulturvereinsſgale vor mehr als 2000 Perſonen der
frühere völkiſche Vorkämpfer Wolfgang Preßl über Nationgalismus
und Arbeiterſchaft. Preßl ſtellte eine Reihe ſehr belaſtender Behaup
tungen gegen den Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung in
Mittelfranken, Streicher-Nürnberg, auf. Er ſtellte u. a. feſt, daß die
nationalſozialiſtiſchen Organiſationen mit dem aus dem Rathenau
prozeß bekannten Walter Steinbeck in enger Verbindung ſtehen, der der
Organiſator der Sturmtruppenabteilung Mittelfrankens ſei und
monatliche Zuſchüſſe von der Organiſation „Conſul“ erhalte. Auf
Frage, warum Preßl erſt jetzt aus der Partei ausgetreten ſei, erklärte
dieſer, er habe es abgelehnt, den Poſten eines Meuchelmörders zu über
nehmen. Preßl ſtellte in Ausſicht, daß er in einer weiteren Verſamm
lung noch andere Führer brandmarken werde, weil er die Pflicht in
ſich fühle, das deutſche Volk nicht den Maſchinengewehren auszuliefern.
Seine größten Trümpfe habe er noch in der Hand behalten.

Jn München hielt Hitler den Zeitpunkt für gekommen, um

Gegen den ſogen. proletariſchen Gelbſtſchutz
ſcheint nun endlich die preußiſche Regierung vorgehen zu wollen. Jn
einem Erlaß des Staatskommiſſars für öffentliche Ordnung, den die
wiedererſchienene „Rote Fahne“ wutſchnaubend veröffentlicht, wird auf
die doppelte Gefahr dieſer Selbſtſchutzorganiſationen hingewieſen, die
nicht nur die Stgatsautorität gefährden, ſondern auch den rechts
radikalen Organiſfationen willkommene Handhaben bieten, ſich ihrer
ſeits zu bewaffnen. Wir haben immex den Standpunkt vertreten, daß
die rechtsradikale Gefahr in gegenwärtiger Zeit die größere iſt und
mit allen Mitteln ferngehalten werden muß. Aber die einfache Ge
rechtigkeit gebietet, die gleiche Energie gegen die Linksgefahr
aufzuwenden, die an verſchiedenen Stellen in Preußen ganz offen und
ungeſcheut mit ihren Hundertſchaften vorgeht. Wenn jetzt „in ge
eignet erſcheinender Weiſe“ dieſer proletariſche Selbſtſchußz bekämpft
wird, ſo kann man der preußiſchen Staatsregierung nur Erfolg dabei
wünſchen.

Die Perſonentarife
ſollen, wie der Reichsverkehrsminiſter im Haushaltsausſchuſſe des
Reichstages mitteilte, gemäß eines Kabinettsbeſchluſſes vor Erledigung
der Ruhrfrage nicht geändert werden.

Zeitgloſſen.
Ein führetder Amerikaner, Chef einer der größten Bankfirmen New

Yorks, ſchreibt in einer amerikaniſchen Zeitſchrift folgende für die
Entente recht peinlichen Wahrheiten nieder:

„Es iſt doch ſonderbar, zu beobachten; daß, während die alliierten
Nationen alle zuſammen als Sieger und bereicherte Nationen ſich ſelbſt
außerſtande fanden, an die Vereinigten Staaten zehn Milliarden Dollar
in 25 Jahren zu zahlen, die Regierungen eben derſelben Nationen ſichim letzten Jahre zu dem Entſchiuſſe herbeiließen, daß Deutſchland allein,

geſchlagen und geſchwächt, fähig und verpflichtet ſein ſolle, ihnen mehr
als die dreifache Summe zu zahlen, d. i. 42 Milliarden Dollar, zuzüglichWoen hundert Millionen jährlich für die Koſten ihrer Veſagnnge

uppen.

S

Sie ſparen wenn Sie regelmäßig den Anzeigenteil des „Merſe
i burger Korreſpondent“ aufmerkſam durchleſen,

denn Sie finden in ihm die Angebote der Jirmen, bei denen
Sie preiswert kaufen! S

Sie ſparen wenn Sie täglich die zahlreichen Verkaufs Anzeigen
e des „Merſeburger Korreſpondent“ eingehend durch

ſeen dung wegen dadurch zu mancherlei Gebrauchsgegen

r e wenn Sie die vielerlei amtlichen BekanntmachungenSie ſhar en, und Verordnungen begchten, denn Sie werden ſich

adurch vor
ſchützen

Sie ſparen wenn Sie die geleſenen Nummern des Merſe
4 94 burger Korreſpondent“ ſorgfältig ſammeln und

ſie zum Tagespreiſe verkaufen. Sie verbilligen ſich dadurch den

Bezugspreis ungemein! S

mancherlei Unannehmlichkeiten und Verluſten

Provinz und Nachbarländer.
Bad Wittekind vor neuer Blüte.

Halle. Am Sonnabend fand eine Beſichtigung der neugefaßten
Solquelle in Wittekind ſtatt. Der Badebetrieb iſt bekanntlich im
Sommer 1922 nicht mehr aufgenommen worden, da die Waſſermenge
bis auf 5—-10 Kuhikmeter mit einem Salzgehalt von kaum noch 1 Pro
zent zurückgegangen war. Neue Bohrungen haben es nun ermöglicht,
zwei Stellen zu erſchließen, aus welchen Sole in überraſchender Fülle
ſtrömt. Es können nunmehr 75—100 Kubikmeter täglich der Erde ent
nommen werden mit einem Salzgehalt von 2,5 Prozent. Damit können
täglich ewta 300 Solbäder verabreicht werden. Ehe an die Wiederauf
nahme des Badebetriebes e werden dann, iſt es freilich nötig,
eine neue Pumpanlage zu beſchaffen und ein neues Badehaus zu er
richten, damit wird es aber angeſichts der enormen Koſten noch lange

wieder aufgenommen werden.

Streikende und Stadtverordnete.
r Halle. Auf dem Marktplatze hatten ſich am Monta

ſtreikenden Bauarbeiter und die Arbeitsloſen in großer Zahl einge
funden, um e ihre Forderungen zu demonſtrieren. Die Streikenden
und Arbeitsloſen beauftragten eine Kommiſſion, ihre Forderungen per
r im Stadtparlament, das geſtern tagte, zu vertreten. Ein dies

ezüglicher Ankrag der kommuniſtiſchen Frakklion wurde gegen
Stimmen abgelehnt, dagegen wurde beſchloſſen, daß der Vorſteher die
Wünſche der Deputation perſönlich entgegennehme, worauf die Sitzung
vertagt wurde. Bei Wiedereröffnung der Sitzung ſtellten die Kommu
niſten den antrg über die Forderungen der Streikenden und Arbeits
loſen in eine Ausſprache einzutreten. Die Dringlichkeit dieſes An
trages wurde aber von der Mehrheit abgelehnt, worauf auf der linken
Seite ſowohl wie auf der Tribüne großer Tumult entſtand, ſo daß der
Vorſitzende drohte, die Tribünen räumen zu laſſen. Weiter beantraägten
die Kommuniſten, daß die Polizei aus dem Rathauſe entfernt werde,
da ſie nicht gewillt, wären, unter polizeilichem Schutz zu tagen. Da
dies aber nicht Sache des Stadtverordnetenvorſtehers, ſondern des Po
lizeipräſtdenten iſt, mußten ſich die Kommuniſten damit abfinden.
Heute Dienstag, finden in ag deburg Verhandlungen zwiſchen
den Parteien im Baugewerbe ſtatt, und es iſt zu hoffen, daß dieſe zu
einer Einigung führen werden.

Zeitz baut ein Krematorium.
Zeitz. Die Verhandlungen wegen des Baues eines Kremato

riums in Zeitz ſchreiten rüſtig vorwärts. Es hat eine lebhafte Anteil
zeichnung eingeſetzt, und der Kreistag des Kreiſes e hat zunächſt
10 Millionen Mark für den Bau in, den Kreishaushaltsplan eingeſtellt.
Bewilligungen des Kreiſes Weißenfels und der Stadt Zeitz dürften be
vorſtehen. Die äußere und innere Ausgeſtaltung erfolgt. ſo, daß die
Anlage für Angehörige aller Bekenntniſſe benußbar wird. Denn die
Errichtung des Krematoriums ſoll nur als die Verwirklichung eines
Kulturfortſchrittes gelten, für den weder Religion noch Politik
maßgebend ſein dürfen. Die Vertreter der beteiligten drei Koinmunal

abend die

ſchaft für den Bau des Krematoriums zur Sache weitere Stellung
nehmen. Für alle Freunde der Feuerbeſtattung und alle, die es werden
wollen, iſt es nun Pflicht, durch Fgiebige Anteilzeichnungen dieDurchführung des Baues ſichern zu helfen. Die Anteile werden ent
weder mit zurzeit 5 v. H. verzinſt und demnächſt nach Ausloſung zu

einſt auf die Ein cherungskoſten angerechnet. Bei Zeichnung von mindeſtens 100 000 dürfte ſeinerzeit die nahe ennz enkgeich er

gen können.

Erfurt. Der r n trt. ürzlich gemeldete Kberfall auf eine alleinſtehende
n. hat ſeine Aufklärung gefunden. Der Täter, Ernſt Becker,

ohn eines Fabrik und Gutsbeſitzers, iſt verhaftet worden.
Höchſtpreiſe für Ferkel?

a Wie dem „Köthener Tageblatt“ von r unterrichteterSeite gemeldet wird, ſchweben an den zuſtändigen Stellen Erwägungen
darüber, Höchſtpreiſe für Ferkel feſtzuſetzen. Man ſpricht von einem
Preiſe von 50 000 für Tiere von fünf bis ſechs n.

Ein freudiges Wiederſehen.

Schweina. Dem Gaſtwirt Nürnberger wurde vor kur egoldene Uhr mit mehreren Gehen geſtohlen
Wochen kam nun ein junger Mann von hier zu Nürnberger und wollte
für ein Darlehen von 5000 ſeine goldene Uhr zum Pfand geben.
Nürnberger erkannte in dieſer ſofort ſeine ihm geſtohlene Uhr wieder.
Der Mann, der T die Uhr von einem Unbekannten auf dem Bahnhof Jmmelborn gekauft zu häben, wurde ſofort poligeilich vernommen.

Vom PDZug getötet.
Gotha. Das Opfer eines bedauerlichen Unglücksfalles wurde

Denen auf dem Bahnhof Neudietendorf ein in Gotha wohnhafter
Hilfsheizer.

beſchäftigt. Ein einfahrender D-Zug ſtreifte die herausragende ür
ſtange und warf den Heizer ſo ſchwer rückwärts nieder, daß er am
andern Tage im Gothaer Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag.

Merſeburg und Amgegend.
17. April.

Bmnnblüte.

Kirſchbaum und Apfelbaum haben Frühjahrstoilette gemacht und
bieten einen herzerfriſchenden Anblick. Die ſchönen Obſtalleen an
vielen Stellen unſerer Landſtraßen laden zum Wandern ein, denn noch
iſt die Sonne nicht heiß, ja vielfach läßt ſie ſich tagsüber noch nicht
einmal ein Viertelſtündchen blicken. Warum ſind eigentlich an der
neuen Naumburger Straße keine Obſtbäume gepflanzt? Mit der
Baumblüte beginnt der ſchönſte Teil des Jahres. Sind die Obſtbäume
verblüht, ſo ſteckt der Kaſtanienbaum ſeine weißen, gelben und roten
Prunkkerzen auf; duftende Blumentrauben ſchmücken die Sträucher des
Gartens, bis ſich die Roſenblüte einſtellt und die Linden duften. So
nimmt die ſchöne Zeit des Blühens nicht ſo bald ein Ende. Wir ſollen
dieſe herrliche Zeit aber auch „ausnützen“. Hinaus mit Kind und

Kinderſang und Kinderlachen durchs Gelände ſchallen, daß die weißen
Kleider gleich Feſtfahnen zum Frühlingsfeſte zwiſchen dem ſaftſtrotzen
den „Grünen und Blühen“ flattern und winken, iſt das Bild der Lenz
freude vollſtändig. Und es verlohnt ſich wirklich, der Jugend reichlich
Gelegenheit zu bieten, die Luſtbarkeit der ſchönen Tage zu genießen!
Denn der Aufenthalt in der reinen Luft verleiht den jungen Körpern
(in Begleitung der ſo vielſeitigen Bewegung beim Spazierengehen),
nicht nur ein friſches, geſundes Ausſehen, ſondern iſt einer guten kör
perlichen wie geiſtigen Entwicklung von größtem Vorteill Je enger
wir uns an die Natur ſchließen, um ſo geſünder werden wir an Leib

und Seele auch ſein! W
Berufung. Der Direktor der hieſigen landwirtſchaftlichen

Schule Dr. Orphal iſt von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Pommern als Abteilungsvorſteher für das landwirtſchaftliche
Schulweſen nach Stettin berufen worden. Der Dienſtantritt wird
bereits am 1. Juni d. J. erfolgen.

Preisrückgänge im Bauſtoffmarkt. Jnfolge der Ermäßjgung
der Kohlenpreiſe. ſind. ſoeben die Riſch.kp reiſe für Bauſtoffe
nach dem Preisbericht der „Bauwelt“, Berlin, um etwa 10 v.
herabgeſetzt, nachdem Kies und Sand, Glas, Abflußrohre, ſowie
Bauholz vorangegangen waren. über eine Herabſetzung der Zement-
preiſe wird noch verhandelt.

Die deutſche Einheitsſtenographie geſcheitert. Das bayeriſche
Kultusminiſterium veröffentlicht eine Erklärung, in der er ſagt, daß
nach den letzten Vorſchlägen in der Frage der Schaffung einer deutſchen
Einheitskurzſchrift ſeiner Anſicht nach keine Ausſicht mehr auf
Schaffung einer den bayeriſchen Wünſchen entſprechenden Einheits
kurzſchrift beſtehe. Das bayeriſche Kultusminiſterium hat deshalb
dem Reichsminiſter des Jnnern endgültig mitgeteilt, daß es nicht mehr
in der Lage ſei, ſich weiterhin an den Verhandlungen zur
Schaffung einer deutſchen Einheitskurzſchrift zu beteiligen. Esiſt v de daß d erſtrebenswerte Ziel damit auf lange
Jahre hinausgeſchoben wird.

Die Anklagebank. Wie der Amtliche Preußiſche e ereee
mitteilt, hat der Juſtizminiſter eine allgemeine Verfügung heraus
gegeben, die Angeklagten nur dann in die umfriedigte Anklagebank zu
verweiſen, wenn ſie ſich in Haft befinden oder wenn es die Auf
rechterhaltung der Ordnung und Sicherheit bei der Ver
eher erfordert, im übrigen aber ihnen einen Platz vor dem
Richtertiſch oder an einer anderen geeigneten Stelle im Verhandlungs-
raum anzuweiſen. Damit wird einem lange gehegten Wunſch ent
ſprochen. Einzelne Richter haben ſchon ſeither den Angeklagten ge
ſattet, an einer anderen Stelle Platz zu nehmen, wenn es ſich um
Fälle handelte, die das berechtigt erſcheinen ließen. J

Keine Veränderung des Gold und Silberankaufspreiſes. Der
Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt
bis auf weiteres unverändert zum Preiſe von 85 000 für ein
e 42 500 für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche

oldmüngzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von
Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und Poſt erfolgt bis auf wei
teres unverändert zum 1500 fachen Betrag des Nennwertes.

Wertbeſtändige Spareinlagen. Nachdem Verhandlungen im
Deutſchen Sparkaſſenverbande ergaben, daß bei den öffentlichen Spar
kaſſen die Bereitwilligkeit beſteht, den geſunkenen Sparſinn der Be
völkerung durch Einführung ſogenannter wertbeſtändiger
Spareinlagen zu beleben, erläßt der Miniſter des Jnnern für
die Eröffnung und Führung von Goldſparmark-Konten bei den Spar
kaſſen eine Reihe von Vorſchriften. Gegenſtand der wertbeſtändigen
Spareinlage iſt, wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt, eine
„Goldſparmark“ genannte Rechnungseinheit. Eine Goldſparmark iſt
gleich ein Zehntel Dollar. Einzahlung, Rückzahlung und Verzinſung
erfolgen in e Papiermark. Die Umwandlung beſtehender
Papiermarkguthaben in Goldſparmarkguthaben iſt zen iſſig Jn
Merſeburg kommen für dieſe Spareinlagen die Städtiſche Sparkaſſe
und die Kreis- Sparkaſſe in Betracht. Eine genaue Regelung kann
erſt erfolgen, wenn die ausführlichen Beſtimmungen des Miniſteriums
hier ſind. Die zwei hieſigen Sparkaſſen werden dann
gemeinſchaftlich feſtſtellen, wie die techniſchen Einzelheiten geregelt
werden ſollen.

Steuerkurszettel für die Vermögensſteuer und Zwangsanleihe.
Wie uns vom Finanzamt mitgeteilt wird, iſt zu dem bereits er
ſchienenen Steuerkurszetel vom 31. Januar 1928 Deutſcher Reichs
anzeiger Nr. 26) über die Feſtſetzung von Steuerkurſen und Steuer
werten für die erſte Veranlagung zur Vermögensſteuer und für die
Veranlagung zur Zwangsanleihe ein weiterer Kurszettel in Nr. 76
des Deutſchen Reichsanzeigers erſchienen. Da das Finanzamt nicht in
der Lage iſt, derartige Exemplare abzugeben, können ſolche von Jnter
eſſenten nur von der Geſchäftsſtelle des Reichsanzeigers in Berlin
bezogen werden.

Vom Standesamt Merſeburg. Jm Monat März wurden
50 Kinder geboren, davon waren 26 männliche, 24 weibliche und 7 un
eheliche Geburten. Es fanden 27 Eheſchließungen ſtatt. Sterbefälle
wurden 47 eingetragen, und zwar 25 männliche, 15 weibliche Perſonen
und 3 männliche und 4 weibliche Totgeburten. Die Zahl der Ehe
ſchließungen hat ſich erfreulicherweiſe von dem Tiefſtand im Fe
bruar (10]) erholt. Auch die Geburtenziffer hat ſich etwas gehoben,
während die Zahl der Verſtorbenen hoch geblieben iſt.

Ob's wahr iſt? Man erzählt uns: Vor einer Reihe von
Jahren kaufte ein hieſiger Geſchäftsmann ein Haus, für das er 180 000
Mark bezahlen mußte. Jetzt hat er den kleinſten Teil dieſes Hauſes

rückgezahlt, oder ſie werden nicht zurückgezahlt, nicht verzinſt und der
verkauft und dafür eine halbe Million eingenommen nämlich für dieBlitzableiterplatinſpitze ar

Er war auf der Maſchine mit dem Schüren des Feuers

Kegel, über Wieſen und Wälder, durch Täler und Höh'n! Erſt, wenn

e
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Nr. 89. SeeMerſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Dienstag den 17. April 1923

Fahrraddiebſtahl. Heut ittag wurde am Arbeitsnach- nd 33 an Lrgiehung die Feftſehung einer Geldbuße vorbehakten bleibt. Derveis m der Dre n Jahrted e Jur die We VenRöſſen und 3 weckverbands Gemeinden Skogra W. E aus Lützen iſt angeklagt, einen Lehrling durch Kber
ſeſchaffung des Rades iſt eine e Belohnung ausgeſetzt. (S. Anz. Neu Röſſen, 17. April. Wochen marktbericht. Der Be kedung vorſählich beſtimmt n haben verſchiedene Sachen ſeinen Vater

Weinreich Abend. Jn der Aula des Domghmnaſiums lieſt Hof ſuch des Wochenmarktes war gut, auch war ſebr reichlich Darg ange r und dieſe Sachen an ſich gebracht u Vegen An
ſchauſpieler Weinreich am nächſten Sonne Tantes der efert worden So an 5 Mit z S 8400 Wis ſtifüng Zum Diebſtahl und We r er zu d e
Karr“, Drama von Ernſt Hardt. Ein Werk, das ſeinerzeit mit dem Schwartenwurſt 4800 Rindfleiſch e Gefängnis verurteilt Die Gelegenheitsarbeiter K. J. und W. Sch
Schillerpreis gekrönt ſich durch ſeine dramatiſch bewegte Handlung
vie ſeine herrliche Sprache auszeichnet, ein hohes Lied der Treue und
Liebe. Zuſchlagskarten für Abonnenten und Einzelkarten in Pouchs
Zuchhandlung und an der Abendkaſſe.

Verein für Heimatkunde. Der zweite Vortrag des Studien
rats Dr. Fran ke-Halle, der mit ſeinem Vortrag „Goethe und der
Harz“ im November v. J. ſo großen Anklang fand, findet nunmehr
m Donnerstag in den Kammerlichtſpielen ſtatt. Er wird über das
Thema „Schillers Thüringer Tage ſprechen. An den Vortrag ſchließt
ich die Vorführung von Lichtbildern über das ſchöne Thüringen an.
Zugelaſſen ſind nur Perſonen im Alter von über 14 Jahren. Der
Einkriktshreis beträgt für Erwachſene 200 A für Schüler(innen)
100 Karten ſind bei Pouch von Mittwoch an zu haben.
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Jugendbund im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten.

Am 28. März fand in Halle ein Jugendabend des Jugendbundes
im G. D. A. ſtatt. Neben einigen gut geſungenen Liedern, einem
friſchen Hans Sachs-Stück und gut ausgewählten Deklamationen,
waren die beiden Vorträge recht bemerkenswert. Der Obmann der
Halleſchen Abteilung, Dr. Walter Bacher, ſprach über Jugendbe
Tann und Berufsjugendbund“. Er zeigte, daß die Gedanken der
Jugendbewegung volle Auswirkung nur durch die Berufsjugendbünde
erhalten können. Auf der anderen Seite zeigte er die Gefahren einer
in Träumereien ſtecken bleibenden Gruppe der Jugend, die über
dealen Zielen die gegebenen Zuſammenhänge des heutigen Lebetis
oergißt. Dieſe Gefahren werden zweifellos in einem Berufsjugend
bund vermieden, wenn der Jugend ſolch wertvolle Anregungen ge
geben werden, wie ſie der zweite Vortrag, gehalten vom Gewerkſchafts-
führer Franz Mittel, bot. Herr Mittel ſchilderte die Verhältniſſe
und Ausſichten im Augeſtelltenberuf. Er hob die Notwendigkeit her
vor, bei der Auswahl der Berufsgruppe vorſichtig zu ſein, denn trotz
energiſcher Arbeit der Gewerkſchaften iſt es bis zum heutigen Tage
nicht allenthalben gelungen, Lehrlingsausnützung und ſchlechte Durch
bildung aus der Welt zu ſchaffen. Noch immer neigen beſtimmte Be
rufszweige dazu, nur SpezialiſtenAusbildung und nicht allgemein
kaufmänniſche Ausbildung zu geben. Der Jugendbund im G. D. A.
tritt dieſen Gefahren entgegen. Er iſt dazu auch ganz beſonders be
rufen, weil er in parteipolitiſchen Fragen vorbildliche Neutralität
zält, aber auf der anderen Seite für gute wirtſchaftliche und politiſche
Schulung ſeiner Mitglieder ſorgt. Politiſche Kenntniſſe muß heute
jeder in das Wirtſchaftsleben tretende Angeſtellte beſitzen. Kein
Jugendlicher kann ſich auf die Dauer der Mahnung des Gewerkſchafts
bundes der Angeſtellten verſchließen, die zu einigem Handeln der ge
(amten Angeſtelltenſchaft ruft.

Die Merſeburger Gruppe des Jugendbundes im G. D. Aiſt, wie
wir hören, unter Leitung von Max Welſchke (Leunger Straße 24)
in kräftigem Aufblühen begriffen.

e

Die neue Stadtrerordnetenverſammlung.
Jm verſtärkten Gemeindegausſchuß des Preußiſchen Land

tages wurde die Beratung der Städteordnung fortgeführt.
Bürgerſchaftsbegehren und -entſcheid entſprechend dem
Volksbegehren und entſcheid der Reichsverfaſſung wurden als Rahmen-
beſtimmung aufgenommen. Welche Angelegenheiken (Auflöſung der
Stadtverordnetenverſammlung, Anderung der Stadtverfaſſung uſw.)
dem Referendum überwieſen werden ſollen, darüber wird bei ſpäteren
Paragraphen entſchieden werden. Eine Anregung der Sozialdemo
kraten, in gewiſſen Fällen ſchriftliche Abſtimmung zuzulaſſen, begegnete
den Bedenken, daß dadurch die geheime Wahl gefährdet werde. Die
Anregung wurde einem Unterausſchuß überwieſen. Ein Antrag der
Deutſchen Volkspartei, Wahlbezirks- und Liſtenverbindung zu
zulaſſen, wurde abgelehnt, ebenſo Anträge der Sozialdemokraten
und Kommuniſten, die Wahlzeitperiode von vier auf zwei bezw. ein
Jahr herabzuſetzen. on oſſen wurde, daß die Stadtverordneten

u

e der norh im mit befindlichen Stadtverordneten an
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weſend iſt.

Zu dem Artikel
Zwangsanleihe und Vermögensſteuer

von A. Weyler- Merſeburg in der Sonnabendnummer gehen uns von
Oberſteuerſekretär Schröder noch folgende Erläuterungen bezw.
Vervollſtändigungen zu:

1. Die Steuerpflichtigen werden zur richtigen Bewertung ihrer
Vermögensteile vor allem auf die in der Steuererklärung angeführten
Richtlinien verwieſen, die unter Berückſichtigung des neuen Geld
entwertungsgeſetzes vom 20. März 1923 (Reichsgeſetzbl. T S. 198) auf
i ſind. Jm einzelnen wird zu Nr. 5 des angezogenen Artikels
folgendes bemerkt

a) Umlagekapital iſt,
ſoweit es vor dem 1. Januar 1917 angeſchafft oder hergeſtellt iſt, mit
dem 32 fachen Notopferwert ab züglich 25 v. H. für ſeit dem Not
e eingetretene Abnutung, alſo mit dem 24 fachen Not
opferwert;

ſoweit es nach dem 31. Dezember 1916 angeſchafft oder hergeſtellt
iſt, mit dem 24 fachen Notopferwert ab züglich 25 v. H. für ſeit
dem Notopferſtichtag eingetretene Abnutzung, alſo mit dem 18 fachen
Notopferwert anzuſetzen.

Notopferwert iſt der volle Wert, den das Anlagekapital am Not
opferſtichtag hatte; der für natürliche Perſonen vorgeſehene Abſchlagvon 20 v. 5, darf nicht, abgezogen werden.

Betriebskapital (Ro ſffe, Halb und Fertigfabrikate, Waren,
Vorräte iſt mit dem Anſchaffungs- oder Herſtellungspreis abzüglich
30—80 Prozent je nach dem Zeitpunkt der Bewertung anzuſetzen.
Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß zu den ſo ermittelten Werten
emäß S a des n r ein Zuſchlag von 300 v. H.

ſo daß ſich für Betriebskapital, wie auch aus der Steuer
erklärung erſichtlich, folgende endgültige Bewertungen ergeben:

Vorräte an Rohſtoffen,
Waren ſind,

Halb und Fertigfabrikaten ſowie

ſofern ſie vor dem 1. April 1922 angeſchafft oder hergeſtellt ſind,
mit 280 v H. des Anſchaffungs- bezw. Herſtellungspreiſes, ſofern ſie
nach dem 31. März, aber vor dem 1. Oktober 1922 angeſchafft oder
hergeſtellt ſind, mit 160 v. H. des Anſchaffungs- oder Herſtellungspreiſes,

ſofern ſie nach dem 30. September 1928 angeſchafft oder hergeſtellt
5 mit 80 v. H. des Anſchaffungs bezw. Herſtellungspreiſes an
zuſetzen.

2. Bezüglich der Freigrenze von 400 000 bei der Zwangs
anleihe und Vermögensſteuer iſt zur Klarſtellung und richtigen Be
rung der zu zeichnenden Zwangsanleihe ine zu bemerken:

a) bei der Vermögensſteuer iſt nur der den Betrag von
400 000 überſteigende Teil des abgerundeten Vermögens ſteuer

pflichtig. Der Steuer g. hat jedoch in der Steuererklärung ſein
Vermögen ohne Ageſamtes zug der 400 000 an Die Abſetzung des ſteuerfreien Teiles erfolgt bei der Berechnung von

Aints wegen;
bei der Zwangsanleihe beſteht eine Zeichnungsfriſt nicht,

wenn das Vermögen den Betrag von 400 000 nicht überſteigt. Da
gegen iſt z. B. bei einem Vermögen von 405 000 an Zwangsanleihe
I v. H. vom Geſamtvermögen, alſo 4050 abgerundet gemäß S 10
Zwangsanleihegeſetz 4000 zu zeichnen.

e

Tagegkalender.
Dienstag den 17. April.

Kammer Lichtſpiele: Ball V. B. G. iml der

Schützenhaus. tler- Konzert im Stadt Café.
Mittwoch den 18. April.

Theaterverein (Gr. II, III, 1): Maria Magdalena. Künſtlermuſik:
ark-Cafs. Sportv. 99: Hauptverſammlung D. H. V.: Ver
mmlung.

r

Wetterwarte.
V. W. am 18. 4. (Mittwoch): Kühler, teils heiteres, teils wolkigesWetter ohne erhebliche Niederſchläge. v 19. 4. (Sonnerstag): Wechſelnd

ß Sag zu erachten iſt, wenn weniger
mt be

Vollſtrecküung der Strafe wir

bewölktes, zeitweiſe heiteres, in der Temperatur wenig verändertesWetter; keine oder geringe Niederſchläge. Stellenweiſe Nachtfroſt:

Sellerie, Stück 80 (50 bis
80). Kartoffeln, Zentner 3500 Die Preiſe von Merſeburg vom
gleichen Tage ſind in Klammern beigefügt.

Eine Bahn von Corbetha nach Groß Kayna?

Jn einer auswärtigen Zeitung finden wir die unwahrſcheinlich
klingende Meldung, daß eine Bahnverbindung von Roßbach,
Leiha, Gröſt, Groß Kayng nach Corbetha geplant iſt.
Daß dies aufſtrebende Jnduſtriegebiet durch eine Bahn erſchloſſen wer
den muß, liegt auf der Hand. Da jedoch eine normalſpurig aus
gebaute Kohlenbahn von Weißenfels nach Roßbach ſchon beſteht, auf
der auch Perſonenverkehr für die Werksangehörigen eingerichtet iſt,
ſo wäre das doch zweckmäßiger, wenn dieſe Bahnlinie von der Reichs
bahn angekauft würde und ſie von Roßbach über Groß-Kayna bis
Frankleben durchgeführt würde. Dadurch wäre für die Bewohner des
Bezirks eine gute Verbindung über Weißenfels nach Thüringen und
Leipzig und über Frankleben- Merſeburg nach Halle und Norddeutſch
land gegeben. Da Bahnbauten jedoch ſehr teuer ſind, glauben wir
nicht an eine Verwirklichung des Projektes.

s Dürrenberg, 17. April. Der r „Chorgeſang-Weißenfels gab am letzten Sonntagabend im Saale zum Gradierwerk
ein Konzert, welches ſehr gut beſucht war. Was die geſanglichen
Darbietungen des Vereins betrifft, war man eigentlich etwas ent
täuſcht. Der gemiſchte Chor, in einer Stärke von etwa 70 Perſonen
klang nicht beſonders ſchön, zumal der Sopran nicht den Rhythmus
einhielt und vielfach die übrigen Stimmen übertönte. Es dürfte ſich
für den Vereinsdirigenten empfehlen, etwas mehr auf die Ouglität,
als auf die Quantität des Singchors bedacht zu ſein. Weit beſſer
gefielen die zum Vortrag gebrachten Männerchöre, welche eine gefällige
Klangfülle boten und auch reichen Beifall fanden. Der Ouartettgeſang
war auch nicht auf der Höhe namentlich im Tenor. Zur d a
folgten noch einige heitere Couplets und ein Zitherſolo. Den Abſchlu
des Programms bildete das oberbayeriſche Volksſtück „Die wilde Toni
Für eine gutwirkende Wiedergabe dieſes ſonſt beliebten Stückes iſt vor
allem die Beherrſchung des baheriſchen Dialekts unbedingt nötig. Mit
Ausnahme der Trägerin der Titelrolle verſagte dieſer bei den Spielern
vollſtändig. Auch Marie, das Stadtfräulein, war gut, Seff, der Holz
knecht, etwas zu zaghaft und der alte Jäger Jgnatz hatte nicht den
richtigen Vertreter. Für andere Dilektantenſtücke mögen ſich die
Spieler vielleicht beſſer eignen. Nach Abwickelung des Programms
folgte noch ein Tanzvergnügen.

s Dürrenberg, 16. April. Jn der letzen Verſammlung des Kur
vereins wurde nach Erſtattung des Jahresberichtes die Vorbereitung
e die diesjährige Badezeit beſprochen. Es wurde beſonders Klage
darüber geführt, daß die Anlagen ſich zurzeit in einem traurigen Zu
ſtande befinden die Sträucher und Bäume würden von den Kindern
demoliert, faſt keine Bank ſei mehr in Ordnung, kurz, die Jugend hauſe
in den Parkanlagen, da keine Aufſicht vorhanden wie die Vandalen.
Uber die Kurtaxe in dieſem Jahre konnte noch keine Auskunft gegeben
werden, jedoch wurde über die Höhe des Penſionspreiſes eine Einigun
erzielt, der ſich den teuren Verhältniſſen anpaſſen ſoll. Es wurde n
mitgeteilt, daß die miniſterielle Verfügung über Freihaltung der Wohnräume für Kurgäſte noch zu Recht beſtehe und daher ſolche S

nicht beſchlagnahmt werden dürfen. Nach allgemeinen Ausſprachen, aus
denen auch hervorging, daß die Nachfrage nach Wohnungen bereits ſehr
rege ſei, wurde die Sitzung beſchloſſen.

Für Rhein und Ruhr!
Stärkt den Widerſtand an Rhein und Ruhr
und Jhr dient Deutſchland
Gebt zur Deutſchen Ruhrſpende!

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein: Dienstag Kegeltlub
von 1878 21000 L. u. H. St. 5000 W. u. G. St. 5000
Prok. M. T. (9. u. 10. Rate) 1000 geſammelt bei der Zuſammen
kunft d. Schok. Geſch. -Jnh. Budig, Stiebritßz, Hoffmann. Böhme
Elkner, Schulz, Mögel, Rottig, Hüber je 1000 Weidenfeld 500
zuſammen 9500 Fleiſcher-Jnnung Merſeburg 145 000 X.

Vortrag 4750 370 A. Geſamtſumme 4 936 870 A.

S Döllnitz, 17. April. Jn einer Nacht der vorigen Woche wurden
die Platinfpitzen von den Blitzableiterſtangen der etwa 20 Meter
hohen Mälzereigebäude der hieſigen Rittergutsbrauerei entwendet. Die
Diebe kletterten an den Blitzableitern in die Höhe, wanderten den 118
Meter langen Dachfirſt entlang, wobei ſie von ſämmtlichen Blitzableitern
die Platinſpitzen entfernten in der Weiſe, daß in ſchwindelnder Höhe
der eine des anderen Rücken beſtieg. Sie wurden von einigen der an
grenzenden Nachbarn beobachtet, enkkamen aber, bevor tatkräftige Männer
alarmiert waren.

g. Döllniß, 17. April. Fahrraddiebe bei der Arbeit
Adebars Rückkehr. Zwei raffinierte Fahrraddiebſtähle ſind in
letzter Zeit hier verübt worden. Jn dem einen Falle entwendeten die
Diebe das Fahrrad eines hieſigen Einwohners aus dem i eines
hieſigen Gaſthofes; im andern dasſelbe aus einem verſchloſſenen
Schuppen. Auf Fahrräder ſcheint es beſonders abgeſehen zu ſein,
darum Vorſichtl Seit einigen Tagen iſt Freund Adebar aus den
Winterquartieren am Nil zurückgekehrt und hat die alte Niſtſtätte auf
dem Dachfirſt des hieſigen Rittergutsſchafſtalles wieder bezogen. Na
ſorgſamer Ausbeſſerung des alten Heims hat Frau Störchin alsba
das Leggeſchäft begonnen und liegt bereits dem Brutgeſchät ob.

s Burgliebenau, 17. April. Erloſchene Epidemie. Der
Geſundheitszuſtand hat ſich in unſerm Ort derart gebeſſert, daß Schar
lach und Diphtherie, welche hier 8 Opfer forderten, als erloſchen gelten
und anſteckende Krankheiten im Bezirk nicht mehr gemeldet werden.
S. Lntzen, 17. April chöffengericht. Der landwirtſchaft

a Arbeiter A. R. hat 6 Stück Butter, die ihm anvertraut waren,
ſt e weshalb er zu einer Woche Gefängnis verurteilt wird

ier Arbeiter aus Lützen Kleingörſchen, Schköslen und
ein Handelsmann aus Schkölen werden wegen Erbſen, Getreide
und Kalidiebſtahls zu a verurteilt. Einem Teil wirdeine Bewährungsfriſt zugeſtanden Der Kaufmann C. B. in Lützenwird von der Anklage ſeegeſprechen als Geſchäftsführer der Rüben
baugeſellſchaft Lützen ausländiſche Arbeiter beſchäftigt zu haben, ohne

daß dieſelben legitimiert waren. Der Fabrtkarbeiter, fetzige Für
ſorgezögling O. M. aus Lützen hat mit anderen Perſonen Kartoffeln

u Fällen und gemeinſchaftlichen einfachen Diehſtahls in einem
e wird der Angeklagte zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Die

auf die Dauer von 3 Jahren ausgeſetzt
mit der Maßgabe daß dem Gericht bei Aufhebung der Fürſorge

und Rüben entwendet. ne emeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls
in
Fa

Heviſenkurſe
17. 4. 28 16. 4. 238.tage uhr Merkſsel viert (Geid)

1 holländiſcher Gulden 8200 8270belgiſcher Zranß 1220 12201 norwegiſche Krone 8785 37904 däniſche Kto ne e 3980 39901 ſchwediſche Krone 5610 16620italieniſcher Lir e e 1050 1055Pfund Sterling e e 8 98600 983001 Dollar e o e J 21200 21150
1 franzöſiſcher Frank. e 1410n Schweizer Frank e 3860 3850tſchechiſche Krone 631 639100 polniſche Mark 49 49Tendenz ſtill
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mieden. Es ſoll nur die alte

heitet. Um den polizeilichen Ermittelungen nicht r 2 oder

miſchtes und Sport

Fabrikarb E. B. r zu 4
naten Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter K. G. aus Markräan-
ſtädt hat 1500 und eine Uhr mit Kette entwendet, weshalb er zu

ängnis verurteilt wird.

Mücheln and Umgegend

l 17. April. Grubenunfällke. Der verheiratete
Grubenarbeiter Willi Dittmann aus Querfurt verunglückte in der
Pacht vom Sonnabend auf Sonntag auf ſeiner Arbeitsſtätte n
Mücheln dadurch, daß er mit dem rechten Arm in eins Transpörr
ſchnece kam, die wegen Kurzſchluß einen Augenblick ſtill ſtand und ſich

wieder in Bewegung ſetzte. Der Arm wurde bis zum Ellen
bogen ſchwer gequetſcht, ſo daß er in der Klinik in Halle abgenommen
werden mußte. Vorige Woche wurde in der Anhalter Grube n
Arbeiter aus Dresden durch herabfallende Erdmaſſen verſchüttet und
ſo ſchwer verleht, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Ouerfurt, 17. April. Schwerer Einbru sdiebſtahl.
Jn der Nacht zum Sonntag, nach polizeilichen Ermittelungen kurz vor
Mitternacht, wurde im Anweſen des land wirtſchaftlichen Arbeiter
Kark. Kautz eingebrochen, und 80-40 Pfund Räucherwaren, ſowie
Wäſche und Kleidungsſtücke in großer Anzahl geſtohlen. Die Diebe,
den Fußſpuren nach waren es drei, drangen von hinten durch den
Garten in das Anweſen ein, überſtiegen eine Mauer und erbrachen
die Tür zu der Wohnung im Erdgeſchoß, aus der ſie alles was ſie
an Waſche und Kleidungsſtücken erfaſſen konnten, mitnahmen. Dann
ſtiegen ſie auf den Dachboden und ſtahlen dort faſt den ganzen Vorrat
an Speck und Wurſt. Sogar das Fett haben ſie aus den Töpfen ge
ſtohklen. Die Diebe haben das Haus dann auf demſelben a auf
dem ſie gekommen ſind, verlaſſen. Die Täter, die mit den Hrtlichkeiten
genau vertraut ſein müſſen, haben die Abweſenheit der Familie zu
ihrer gemeinen Tat benußt, die einen arbeitſamen alten Arbeiter
ſchwer ſchädigt.

Lauchſtädt und Schafſtädt

O Lauchſtädt, 17. April. Heute begeht das Ehepaar Kuhn das
ne der ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpaar, das wir a zu
unſeren geſchätzten Leſern rechnen können, bringen wir die herzlichſten

Glückwünſche dar. ea Lauchſtädt, 17. April. Hier wurden in einer am Sonnabend
abgehaltenen Beſprechung die Vorarbeiten zur Gründung eines Ver
eins ehemaliger Kavalleriſten erledigt. Die Gründung ſoll am Sonn
tag den 22. d. Mis in einer Verſammlung auf welche alle ehemaligen
Kameraden ſchon jetzt aufmerkſam gemacht ſeien, vollzogen werden.
Alle politiſchen oder e e e rewieet werden im Verein ver

ſameradſchaft gepflegt werden.

(5 Lanchſtädt, 17. April. Einen recht gemütlichen Unter
haltungsabend veranſtaltete am Sonnabend der Turnverein
Dr. Lauterbach im Saale der „Stadt Leipsig Turneriſche Vor
führungen, exakt ausgeführt, ſowie ein Einakter fanden reichen Beifall.
Selbſtverſtändlich ſpielte bei der Jugend der Ball die Hauptrolle.
Eine ſrohe Stimmung herrſchte, die ja ſtets im Verein bei allen Ver
anſtaltungen feſtzuſtellen iſt.

KleinGräfendorf, 17. April. Bei dem am letzten Sonntag
verpachteten W der hieſigen Flur wurde von Herrn An drä
Kriegſtädt das Höchſtgebot von 825 000 abgegeben. Der Zuſchlag
ſoll in acht Tagen erfolgen.

G der See er e ehe an urangen nachts in den Getreideſpeicher des hieſigen Rittergutes unentwendeten daraus eine beträchtlich Menge Se den ſie an
v i n, den ſie ann Dachluke auf eine n Plane e

dit dem mehrere Zentner betragenden Diebesgute ſind
ſpurlos verſchwunden.

Delitz a. B. 17. April. Ein Einbruch sdiebſtahl wurde
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag bei dem Arbeiter Ehr
hardt hierſelbſt ausgeführt. Jn Abweſenheit des Ehemannes räumten
die Diebe die Speiſekammer aus und nahmen das ganze Geſ rn
mit. Die im Hauſe anweſende, aber krank darniederliegende hefran
hat leider auch nichts bemerkt, ſo daß die Einbrecher ungeſtört ihr
ſchändliches Händwerk ausüben konnten. Hoffentlich gelingt es, die
Täter zu ermitteln.

O Schpotterey, 17. April. Über den vor wenigen Wochen bei dem
Gutsbeſitzer A. Wegeleben hierſelbſt ausgeführten dreiſten Einbruchs
diebſtähle liegt noch völliges Dunkel, obwohl man glaubte, den Diehen
auf der Spur zu ſein. Dieſe Annahme hat ſich jedoch nicht bewahr

dieſe zu ſtören, hatten wir bisher von einer Berichterſtattung ehen,
die wir jedoch jetzt wegen der außerordentlichen Dreiſtigkeit, mit der
die Diebe vorgingen, unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. Vor
en 3 Wochen wurde in der Nacht vom e zum Dienstag bei
em genannten Gutsbeſitzer aus der im erſten Stock gelegenen Räucher

kammer der Speck und geräucherte Fleiſchwaren von zwei Schweinen
eſtohlen. Die Diebe hatten ſich in allen Teilen vorbereitet. Soe ſie eine dem Gaſtwirt Wieſemann in Lauchſtädt gehörige
eiter und Deichſel mitgebracht und vo n der Leiter ein Stück a

geſägt. Die Eiſenſtäbe, die vor dem Fenſter der Räucherkammer an
gebracht waren, wurden mittels der Deichſel herausgebrochen. So
war es leicht, die Speckſeiten uſw. herauszuholen. Wer nun glaubte,
daß die Frechlinge e mit ihrer Beute begnügt hätten, irrte ſich
denn in derſelben Woche, in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
eng die geriebenen Einbrecher dem Gutsbeſitzer abermals einen

eſuch ab und räumten jetzt die im anderen Gebäude befindliche
Speiſekammer völlig aus, und zwar Wurſt und Schinken von zwei
Schweinen, über acht Zentner ſchwer. Die ſofort angeſtellten Er
mittelungen, auch mit Hilfe von zwei Ppolizeihunden, blieben bis jetzt
leider ohne e Der eine Polizeihund ſoll zwar eine Spur ver
folgt haben, aber die e Perſon konnte als Täter nicht überführt
werden. Vielleicht gelingt es der Kriminalpolizei Halle die jetzt die
Angelegenheit bearbeitet, doch etwas Licht in dieſe wohl einzig da
ſtehende doppelte Diebſtahlsgeſchichte zu bringen. Daß es ſich hier
um orts und ſachkundige und geriebene Einbrecher handelt, dürfte
wohl aus der Schilderung der Vorgänge feſtſtehen.

O Schotterey, 17. April. Als am Sonnabendvormittag die Gebr.
Heinrich hieſelbſt auf dem Felde mit Ackern beſchäftigt waren, ſcheuten
plötzlich die Pferde, jedenfalls infolge des Gewikters, und raſten über
das ganze Feld hinweg. Durch das energiſche Eingreifen des Bruders
wurden ſie ſchließlich zum Halten gebracht. Der andere Bruder kam
jedoch zu Fall und wurde am Arm verletzt. Der Vorfall konnte
chlimmer ablaufen, wenn man bedenkt, daß bei der Raſerei der Pferde
ich der Pflug überſchlug und alles mit ſich riß. Der Verletzte, der
ür kurze Zeit wohl infolge des Schreckens vhnmächtig war, hat

glücklicherweiſe keinen bedenklichen Schaden erlitten.
O Schotterey. 17. April. Am Sonnabend abend veranſtaltete der

ieſige Kriegerverein im Saale des „Adler“ einen Theaterabend mit
all. Als Theaterſtück hatte der Vorſtand des Vereins das Stüd

„Der Fremdenlegionär“ gewählt und hiermit einen guten Griff getan.
Gilt es doch in jetziger Zeit, unſerer Jugend immer und immer wieder
die Schrecken und Leiden eines Fremdenlegionärs vor Augen zu führen.
Dieſe Schilderungen kamen in dem Theaterſtück voll Und ganz zurGeltung ünd werden wohl bei allen Beſuchern den Eindrug hinter
laſſen g daß das Leben in der Fremdenlegion eine Marter iſt,
dem ſich jeder Deutſche widerſetzen muß. Das Stück wurde flott und
gut geſpielt. Einzelne Spieler beſonders zu erwähnen, wäre ungerecht
alle waren beſtrebt, das Beſte zu bieten. Derartige Veranſtaltungen
die zur Aufklärung und Erziehung der Jugend beitragen, ſollten öfters
arrangiert werden. Bei fröhlicher Stimmung blieb man noch einige

Stunden beiſammen.
Verantworttichz v. e n r er für den politiſchen Tet

3 Dr. e er ger n tKunſt und Literalur; Fra u Gom e rovinz, les, Selte wie gft, e
Kur am n m t den Anzeigen und Reklameteil.

erſedurg.Berliner Vertrezung: Walter Aßmug Veenn Wumeredor Laubacher z
Druck gar Verlag der S Th. RöKkner in Vereine S
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„Henko“ Henkel s Waſch und Bleich

Soda, zum Einweichen der Wäſche
und für den Hausputz. Denen Datel We See

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden dieWunſche der Auftraggeber nach S

Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. (Nachtrag). Ge
raut; Der Kaufmann Kurt

Stürzebecher u. Frau Dora

Stadt Cafe

bVeperlandbahnhok dlerseburg, Dammstrasse.

Inhb. Hans Ruhe.

Eine gutechemische wenn
S HEWUTE C whend 7 Uhr

erspart Neuanschaffungl Künstier ſonert,

GERTRUVD EDER

oTTO IIgrüssen als VERLOBTE

geb. Schuld. e oM ril rAn berufstätig. anſt. Fräulein e et o ſt Seit Jahren e dis
in beſſ. Hauſe, 3 Tr. hoch, 1
5 Min. vom Bahnh. ſof. zu ver
mieten. Ang. u. 1188 a. d. Exp.

Junger Mann ſucht
einfach möhl. Zimmer.
Federbett wird geſtellt. Ang.
u. 1182 an die Exp. d. Bl.

für eine gute sorgfältige Arbeit.
Markt 18. Moerseburg. Markt 18.Statt Karten!

Für die uns anläßlich unſerer Silber
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten
und Geſchenke ſagen herzlichſten Dank

Alfred Piller und Frau
Minna geb. Platz.

Zöſchen, am 16. April 1928.

Donnerstag, den 19. April, abends 7. Uhr
in den Kammerlichtſpielen, Kl. Ritterſtraße,
1. Vortrag des Studienrats Dr. Franke, Halle:

„Schillers Thüringer Tage.
Schtoildervorführung: „Aus dem Thüringer

en von Mittwoch an bei Herrn Pouch. Ex

wachſene 200 M. Schüler und Schülerinnen 100 M.
Kinder unter 14 abten haben keinen Zutritt.

Der Vorſtand.

75 er Seſdurtifſeristem!
Anmeldungen zu der am 26./27. Mat in Halle ſtattfind.

See n. Denternuls weite(auch wegen Unterkunft) ſind bis ſpäteſtens 10. Mai
an den Unterzeichneten zu richten. Es iſt geplant:
26. Mai abends 8 Uhr: Begrüßung und Kommers.
27. Mai vormittags 10 Uhr: Denkmalsweihe, anſchl.
gemeinſames Eſſen, Militärkonzert uſw. Spenden für
das Denkmal an den Unterzeichneten Poſtſcheckkonto
Erfurt 9218, erbeten. Ausführliche Jeſtfolge koſtenlos.

Halle, den 10. April 1923.
Jm Namen des Denkmal-Ausſchuſſes.

Knauff, Stabszahlmeiſter, Bernhardyſtraße Nr. 18.

Junges Ehepaar ſucht
einfach möbl. Zimmer

b mit Kochgelegenheit. Ang.
u. 1180 an die Exp. d. Bl.

Deputatkohle!
9

Beamter eines Braunkohlen
werkes ſucht 1 od. 2 getrennt
möbl. Zimmer evtl. mit
Klavier. Ang. u. 1187a. d. Exp.

Zwei leere Zimmer,
für Bürozwecke geeignet,

auch möbliert, von größerer
Beim Heimgange meines lieben Mannes

ist mir von vielen seiner Freunde, Mit-
Handelsſirma geſucht. arbeiter und Schüler herzliche Teilnahme
u. 1174 an die Exp. d. B bezeugt worden. Es ist mir eine Wohltat,darin zu spüren, dass seine treue ArbeitWohnnnge Lanſch n hen w. Für e We ren

e vollen und leben Worte, für die reichengehe e r a Blumengaben, für das Opfer, das die Ver-
Ang unt. 1179 a d. Er treter der Kollegien und des ihm nächsten
c Freundeskreises mit beschwerlicher Reise zuJuche Tauschwohnung seiner Beerdigung brachten für alles danke

von Halle nach Merſeburg ich von Herzen, zugleich im Namen meiner
Stube, Kammer und Küche

Kinder. a

t. 1184 d. Exp. Frau Hermine Berger
Gut bürgerlicher geborene Block.Hat in n z Ich Z. Zt. Sollstedt, des 16. April 1028.

le Angebote unter
1169 an die Exped. d. Bl

und zeitweise garnicht zu haben. Os
empfiehlt es sich, anstelle der teuren Eier

Br. Oetker s e
Milcheiweiß- Pulver
zu verwenden. Dies ist natürliches, aus
der Mich gewonnenes Eiweiß, ist nahr-Haft und leicht bekömmlich, und eignet
sich vorzüglich zur Bereitung von Pfann-
uchen, Klöben, Kuchen, Torten u. s. W.

Man verlangs umsonst das Zozoptduch C. in
gen Geschafton. Wenn vergriffen,
schreibe man eine Postkarte anGedgeres

9
8

von 7 11 Uhr
9
9

E.

8
9

e
Morg. Mittwoch

9 9
8
9e ba Dr. A. Oetker,& KünſtlerS (Geſgaſtslotall Huhnhin M ginn men

in Framösiech n ken ſalich Fudeſeten,

Suche Sonn Lehrſtelle Stadttheater

in elektrotechn. Betriebe od. Dienstag, 17. April, 7 Uhr

in nur guter, zentraler Lage geſucht. Vermieter
wird evtl. auf Wunſch beteiligt. Angebote untere idolf Moſſe iorig Gut erh. H. Anderwagen Morgen friſchee d gut gefälligen Mns-Aaddaunen!ſlemn IIß Amniſen e Ein Regulstor Zeachtung!! en Wiehe Segen ehe e
Giebenausgabe „Schaſſtädier Sein weſorkc der nete a Bruchkranke e e e a ne anneg

(Altert., 2 Rheinburg. darſt.Silber-, Platin- Bruch u. u vert. Zu erfr. Exp. träge re z können nach bewährtker Welche Firma würde r
G d e al geſchrieben ſein. Methode ohne Dperation meinen ehrlichen ſleißigen Degenstde. sowie Zann- e Ein r r ſowie einer Entſcheidung des und Berufsſtörung e onnerstag, 19.Apr. 7Gebrauchte a Gebisse, Zrennstikte Markthelfer Othello TrauerſpielWagenkabel R“eich ichts b tzu ver Dtto Dietze, ne Brlaſeher mere al a. S dine gemeinſam mit mir Freitag, 20. April, 7 Uhr

Gartenſchaukelſ W Heeringen delgrabe 7.
für Kinder paſſ., zu kaufenet Ane h gaeses G

er endetAng. u. 1175 g. d. Exp. d. Bl.

Privatgelder
bis 100 Millionen M. für
ſichere Unternehmg. z. vergeb.
Ang. u. 1190 a d. Exp. d. Bl
Kleiner weißer oder gelber

Promenaden- Magen

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 1181 an die Exped.

Rohprodußktengeſchäſt, Anzeige, die infolge Saum, Franckeſtr. am Der Bater. TrauerſpielWeiße Mauer 88, B. 8, W.s 3. unleſerlicher oder un Sonnabend, 21. v. 5-—-7 halbe Fage veſchäſtig Sagen a Uhr

deutlicher Schrift entteien lege Mr. med. Hausmann, Lehrlinge e en n

lohnung gebeten. Karten u. Zuſchläge f. Abon.Unter Altenburg 54, L in der e Pouch

EitnerZeuRöſſen, ennaes S geleiſtet zu werden Spezialarzt für Bruchleiden. Seicht Verſtent2 Achtung Hausfranen! en n gingen v S hene eKuberreiner un e ung Mädchen Hebel wenS S t iſt Not und doch liegt das Geld n un 25 Jahre, aus gutem Hauſe, Montag, 23. April, 7c h S n ler Wohl darum deng ad rer S Fehlafenmer n mmer e Ia on Iddhen ehe ren
S g e S lutzi Rebenausgabe: wünſcht ekanntſchaft woBeſitzer eines mpen, Knochen, Eiſen, alt Metalle 9 Spelsezimmer et n n V.

k r 7 t t S l„Kretthendee nach Votwert l. en D. M.unt. 1186 i. d. Exp. niederzul. S e eng ler ren gen S Zetten Zahle ſt Zuſchr. u. 1185 an die ſ war Ung Morgen 8 Uhr abends
S aufe rüche, alte Ma nen jederWegen Umzug e cher än. S Ppgterwaren ausgekämmtes Wer h et ehe Wersammlune

h umper eln be efe- S ezu ertauſen. e Stonge Zanenpaat, e n Hohe Belohnung n n
Se e Rohprodultenhandlung uf Wunseh orleichterte e vhne gar e S e u S e u dem W lin Weinreich Abend

erbre atfe j 4 mn
ind Sutenbergſtraße 10. Filiale Schafſtädt, Kirchplatz 31. m Gerſtenſchrot, Roggen Shrlicher Sinder wird um Tanfris der Narr

aus ſ. Fuchs und Weizenkleie Dlätterin Rückgabe gegen hohe Pe Drama von E. Hardt.
t empfiehlt Willy Baumann.

Chaiſelongues, AuflegeMotraten Hoiz Netat, See r
und Federbetten, Tiſche men Halle g. S. außer dem HauſePest Gebühren empfiehlt ſich Fahrrad geſehenStühle preisw. zu verkauſen. n h 58Eptl. Zahlungserleichterung. e e e 58 mit Abänderungen ab I. pr.Gr. Ritterſtraße 1, Laden. 7 s a n un e Frl. I. Fchunke, Deleſende von ar a Kleine Anzeigen
S z wle 4 t vorrsti haben den beſten Erfolg ime n e ba gt eehlnn an Seelen de auswärts Buohdrnekerei Th. Fssner, Vor dem Klauſentor l. e nach dem Markt Kerſebe Korn ſet

Pettstellen erhalt. Foch 59 Ken r in vielen Miſſonen Fälien dlänzend Merseburg, Kl. Kitterstr. 3 n c W Hat a (Nebenausg. Schafſtd. 319.)
pillig zu verkaufen. Zu er Shen Brennen, Fleteehee n a meter e et eine Werner Sin ungewöhnſ.fragen in der Exv. d. Bl. Kubtrol Fussbac. Aater- a 7 ſtange, e Sei zit n weißer 7 r

F x roten Streifen eder Kopfe braun gefleckt,Neues Beit mit Matr s
ſowie neue dunkl. Hoſe Werrremene Se nicht Ihre 9

e alten, untauglichen u

5

vbringer erhält hohe Be mit braunen Ohren) Er
lohnung. 3u melden bei Fannrfern? Gegen Be-
Dallmann, Neu Röſſen, lohng. abzul. Ammendorf,

Alle Druck arbeiten
Für Aue Z. Jmduſtrie 9 Merſeburgerſtr. 107. Regensburger Straße 44.

e i eMassenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw.

9 9 Ein Herr gebrauchte Perladin, 9
98 S gnet ſein Schuh ſtets neu erſchien 9

im Gaſthof Crönwiß. inen Waggon bendtige. Antauf jederzeit. e en er greeeetelmete. 9Faſt neuer eleganter Fran Back Rohprodukten, 5 er Schweiz er reiſen wollte.z Schmale Straße 26. 9z e h T e e 8J Hoch ließ man unverzollt ihn ziehn,Kinderw agen e l Als er nur ſagte Gr leninr“.zu verk. Zu erfr. in der Exp. e i e n

n n e teue n. alte dederabfältet
W 15 Ztr. Tragkr., zu verk.

u erfragen be O. Scholz Kaufe jedes Quantum, da ich dringend
Sehnellete Lieferung Prefswerte Auskührung.

Buckdruckerest J ſ. d V e
Fernsprecher 66. K. Ritterstrasse 8.



Nr Seite

77 3Währung, Preiſe, Löhne.

Potthoff
ſo wichtigen Problem im

und führt u. a. aus
Nach langem Zögern, im Augenblicke höchſter politiſcher und wirtſchaftlicher Not, 55 eichsregierung und Reichsbank die d

Stützungsaktion für die Mark unternömmen. Jeßbt giit es nicht g.
kritiſteren, ob Zeitpunkt und Maßnahmen richtig ind, per alle
Kräfte zuſammen wirken laſſen, damit der zunäch
dauernd bleibt. Denn wenn die Senkung des Dollarkurſes nicht
dauernd gehalten werden kann, wenn in einigen Wochen das alte
Pennen wieder angeht, dann iſt es ſchlimmer als zuvor; dann iſt viel
Sparkapital vernichtet und der Glaube an deutſche Wirtſchaftszutunft
ſchwerer erſchüttert als je

Zum Erfolge der n gehört nicht nur, daß die Reichs
regierung ihre ganze Wirtſchaftspolitik dem anpaßt insbeſondere die
Beſteuerung und die relenh verdan, ſondern daß auch die Geſamtheit
des Volkes ſich entſprechend verhält. Entſcheidend ſind auch hier die
breiten Maſſen der Arbeitnehmer, die über zwei Driktel des

ganzen Volkes ausmachen und die als Produzenten wie als Konſumenten
Menge und Preis der Güter in erſter Linie beſtimmen. Die Ver
braucher müſſen erkennen, wie die Dinge liegen und müſſen einmütig
das wollen, was ihrem Vorteile ebenſo entſpricht wie dem Allgemein
wohle: ſie müſſen neue, dem Deviſenſturze entſprechende Verbilligung
der Lebenshaltung in Deutſchland wollen.
Denn das bisherige Weltrennen im Preiſe bei dem die Preiſe

hinter der n an und die Löhne hinter den Preiſen immer weiter
Zzurückbleiben kann nicht ſo beendet werden, daß die Währung jetzteinhält, Der und Löhne aber weiter laufen, bis ſie jene enehott
haben. Das iſt unmöglich. Das Rennen kann nur dadurch beendet
werden, daß alle drei Läufer: J äpru7a Preis und Lohn, e
alſo ein Abſtand zwiſchen ihnen bleibt. Das heißt zunächſt. das
deutſche Preisnibegu muß weſentlich unter dem Kurs
nivegau der Deviſen bleiben. Wenn der Dollar auf einem Stande
von 209000 gehalten werden ſoll, gegenüber dem Friedensſtande von
4,20 alſo bei einer Entwertung der Papiermark von rund 1ſo werben die ausländiſchen Waren durchſchnittlich das 5000 fache des
Friedenspreiſes koſten Die inländiſchen Waren aber dürfen nicht auch
auf das 5000 fache, rn öchſtens auf das 3.4000 fache ſteigen. Das
iſt nicht eine ſittlich-politiſche, ſondern eine wirtſchaftliche Not
wendigkeit. Das heißt, wenn die Jnlandspreiſe auf das 5000 facheſteigen, ſo iſt es ganz unmöglich den Doller auf 20 000 A zu halten.
Dann muß er trotz Reichsbank und Depiſenanſeihe wieder auf 30 000
oder e ſteigen. nun bei den außerordentlich ungünſtigen
Produktionsbedingungen, unter denen wir infolge des verlorenen
Krieges en beruht. unſere Wettbewerbsfähigkeit am Weltmarkte
zu großem Teile auf dem Unterſchiede der Kaufkraft unſeres Geldes
im Jn und Auslande. Nur weil wir in Deutſchlang villiger ſeben,
als es der Auslandsgeltung unſerer Mark entſpricht, können wir
billiger als das Ausland liefern. Sobald das Preisnivean bei uns
dem ausländiſchen entſpricht, hört unſere Ausfuhr auf, dann hört aber
a 5 Möglichkeit anf den Kurs der ausländiſchen Zahlungsmittel

uhalten.

„Berliner Börſenkurier“

Die Maſſen der Arbeitnehmer verteidigen daher nicht nur ihr
Auskommen, ſondern auch ihr Einkommen; das heißt, nicht nur die
Kaufkraft ihres Lohnes, ſondern auch die Verdienſtmöglichkeit, wenn
ſie mit allen Mitteln darauf drücken, daß der Durchſchnittsſtand der
deutſchen Preiſe weſentlich unter dem Dollarſtande bleibt. Alle ſolche
Bemühungen müſſen aber vergeblich ſein wenn die Arbeitnehmer ſich
nicht auch mit der Tatſache abfinden daß ihr Lohndurchſchnitt wiederum
hinter dem Preisdurchſchnitt zurückbleiben muß. Wenn bei einem
Währungsfaktor von 856000 die P
ſtandes erreichen rin ſo müſſen die Löhne ſich mit dem 38000 fachen
begnügen. Das iſt eine bittere Wahrheit, aber nichtsdeſtoweniger eine
Wahrheit, die ſich durch kein Wünſchen und kein Schelten aus der
Welt ſchaffen läßt. Wirt ſind als Volk im ganzen ärmer, weit ärmer
als vor zehn Jahren. Wir prodnzieren viel weniger als früher und
können erſt recht weniger vom Auslande zukaufen. Vei gleichmäßiger
Verteilung muß alſo auf jeden weniger kommen als vor dem Kriege
Daran änbert keine n s etwas.Damit iſt ſelbſtverſtändlich kein ſtarres Feſthalten am heutigen
Lohne gegeben. Eine Ausgleichun innerhalb der Geſamtheit, eine
Angleichung zurückgebliebener Entlohnungen an die Teuerung iſt nötig
und möglich. Noch nötiger iſt eine Hemmung des Aufwandes Wohl
habender. Das Wettrennen zwiſchen Lohn und Preis iſt bisher ver
geblich geweſen und hat die Kaufkraft des Lohnes trotz aller Ver
mehrung des Papieres nur vermindert. Dieſes unerwünſchte Verhält
nis bleibt. Auch jetzt kann der Lohn im ganzen den Preis nicht ein
hölen; erjagt ihn vor ſich her und macht damit die Feſtigung der Mark
unmöglich. Wir ſtehen nur vor der Wahl, uns mit dieſer Wahrheit
abzufinden oder die Stabiliſierung ſchnell ſcheitern zu ſehen.

Praktiſche Arbeit zur Verbeſſerung der Lebenshaltung und zu
gleich der Wettbewerbsfähigkeit liegt in der Rationaliſterung von
Produktion, Verteilung und Konſum. Sie ſollte mit aller Kraft an
geſtrebt werden. Die Maſſen der Verbraucher können am meiſten dazu
beitragen indem ſie helfen, daß die 15 Millionen Haushaltungen in
Deutſchland mit höchſter Sorgfalt und Zwecmäßigkett geführt werden.
Mit den uns durchſchnittlich zur Verfügung ſtehenden Mitteln könnten
wir unſere Lebenshaltung leicht um die Hälfte verbeſſern, wenn alles
richtig ausgenutzt, nichts vergeudet und auf Tand verzichtet würde,
der nicht in unſere Zeit und Not paßt.

er bekannte J n Dr. Heinzbeſchäftigt ſich mit dieſem augenblicklich Aert
tert.

erzielte Erfolg

In Leongeg e
muniſtiſchen
Reviſion des Verſailler Verkrages verlangt

Anhängig geworden 5772 von ihhen Haben zur

kein Richter

reiſe nur das 4000 fache des Friedens

Die alte

Merxſeburger Korreſpondent (Rebrnausgabe Schafftabter Zeitangh. Dienstag den 12. April o

Wichtiges vom Tage.
Die Nachricht m Rücktritt Bonar Laws wird offiziell demen

Da der r des engliſchen Premierniniſters
ſchon lange ſchwankend und in den letzten Wochen ſehr angegriffen warmuß tro eng mit ſeinem Rücktritt gerechnet werden. De die Mehrheit

des lonſeryatiben Kabinetts rot ſeiner kürzlichen Niederlage un
beſtritten iſt, wird auch ein Miniſterwechfel in der Drientierung der
auswärtigen engliſchen Politik e nur wenig ändern.

In dem Beſitz eines der kürglich gefangenen Führer ver iſſchenAn re wurde ein von de Aale ausge er. allerdings
nhch nicht von ihm unterſchriebener Befehl gefunden in dem er den
Abbruch des bewaffneken Widerſtandes fordert. Es
jriſchen Regierung klug, wenn e nun ihrerſeits namentlich durch weit
gehende nene den Rebellen entgegenkäm, damit endlich die
grüne Jnſel den langerſehnten Frieden findet

ſich ein Komitee gebilbet, vas den intellektuellen
reimaurer-Logen, den Mitgliedern der Lige für

Menſchenrechte, ſowie den Leitern der radikalen, ſozialiſtiſchen und kom
Parteien eine Petition zugehen laſſen will, in der es die

Die Zeichnungen auf die 7——15 Zige Preußiſche Stagtsanleihederen an am 18. April m ſind ſehr vefriebigend aus
gefallen. Namentlich haben die großen Verbände und Anſtalten, die
ihr Vermögen ganz oder teilweiſe mündelſicher anlegen müſſen in
großem Maße gezeichnet. Auch das Privatpublikum ſowie das Aus

land haben in dem abſolut ſicher und hochberzinslichen Papier eine
gute Anlage geſehen.

Der deutſche Röntgenköngtetß wurde in München unter großer
Teilnahme eröffnet.

Dem Reichstag iſt eine Darſtellung der Geſchäfte der Wucher
gerichte für 1982 zugegangen. Danach ſind im e s 919 Verfahren

erbängung einer Geld
ſtrafe geführt, 1689 zur Verhängung einer Gefängnisſtrafe. Auf
Zichthaus iſt in 20 Fällen erkannt worden auf Unferſagung des
Handelsbetriebes in 28, auf öffentliche r des Urteils in
1160 und auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte i 5 Fällen So
hoch die Zahl der Verfahren auch ſein mag, es iſt doch nur ein kleiner
Teil der Schuldigen, der zur Verantwortung gezogen wird. Schuld
daran kragen allerdings nicht zutn geringſten Teil die Hausfranen,
die die Unbequemlichkeiten einer Anzeige ſcheuen und ſich damit de

nügen, auf die Uberſpannung der Preiſe ſchekten. Gergbe hier
ann es nach Lage der Dinge nur heißen:

uSo kein Kläger, iſt auch

Wie „Temps“ aus Lille melvet, traten geſtern von 12 800
Spinnern 7000 und von 2780 Weber 1900 in den Streik

derte o er segere

e r
Erhälttich in allen PDrogerfen

54 7e Aniverſitätsreform.
Dr. Becker über Unterrichts und Verwaltungsfragen.

Der Staatsſekretär Profeſſor Dr. Becker ſprach im Hauptausſchußdes Landtags am Freitag über die Univerſitätsreforn. Er r

a. gus: Die organiſatoriſche Reform ſei nutmehr derr Beſchluß des Stactsminiſtertums vom 20. Mat 1925 in ren
ichtlinten endgültig er Furene worden. Die Univerſttäts

atitten würden im Lauf der kommenden Semeſter im Sinne dieſes
Beſchluſſes geändert werden. Der inneren Reform der Univerſitgten
werde durch die Refornt der Statuten der Weg freigemacht werden
Der Staatsſekretär teilte ſodann einige der vichtigſten Anderungen mit

Notwendig ſei zunächſt eine re er Dozentengruppene innerhalb des Lehrkörpers habe einem
ufban Platz gemacht, der ſich nicht auf e re ſondern nur

noch auf Weſensunterſchiede gründe. Der Lehrkörper werde in Zu
kunft aus den ordentlichen und den außerordentlichen Profeſſoren, den
Honbrarprofeſſoren und den Privatdozenten e neuen
außerordentlichen Profeſſoren würden nicht mehr beamtete Profeſſoren
minderen Rechts, ſondern (nichtbeamtete) gehobene Privatdozenten in
Alle beamteten Proyfeſſoren würden unter ſich See ein
Die Umwandlung der bisherigen planmäßigen Exkradrdinarigte in
Ordinariate könne nur durch Etatsgeſetz erfolgen. Die Hondrat
profeſſur würde keine Titulatur bedeunten, ſondern hauptberuflich
außerhalb ver Univerſität ſtehenden wiſſenſchaftlich anerkannten Per
ſönlichkeiten verliehen werden.

Beſonders wichtig ſei die der Organe der Univerſitätsverwaltung. Als neue Organe ſeien der Große Senat und

Es wore von der

die weitere Hur Bearbeitung allgemeiner Angelegenheiten
eingeführt. Dem Großen Senat ſollten neben den Ordinarien Ver
eler der Nichtordinarien in ausreichender Zahl, der weiteren Fakul
tät alle Ordinarien, Extraordinarien, Pripatdogenten und Honorar
ptöfe ren angeh renſentlich ſei ferner daß die den Univerſttätsorganen angehsren
den Vertreter der Nichtordingrien die gleichen Rechte insbeſondere
auch in Promotions Habilitagtions Beförderungs und Berufung
n r beſäßen Die Benuzung der Jnſtunte und Seminare
würde ſt alle Dozenten geſtchert ſein. Die bewährte Einrichtung der
Aniverſitätekuratoren ſolle beibehalten werden

Die Reform des akademiſchen Unterrichts ſelbſt habe inzwiſchen

weitere Fortſchritte gemacht. Die mediziniſche Studienrefotm ſo
t wie abgeſchloſſen die neu Prüſungsorbyung werde demnächſt vom

ichsrat erlaſſen werden An der S Studienreform ſei die
Unterrichtsverwaltung beſonders inteteſſtert; ſie verfolge ihre Pläne
in voller Ubereinſtimmung mit den Fakultäten und den Vorſchlägen

s Staatskommiſſars Für De Reform der Verwaltung weiter. Das
e hen aftliche Studium ſei auf eine neue Grundlage
geſtell en uIm e der ehe Reſorm ſei die geplante Umge
taltung des Orientaliſchen Seminars in Berlin v e Über die bis
rigen Mängel beſtände, auch bei den Lehrern des Seminars keine

Meinungsverſchiebenheit. Es ſei notwendig und beabſichtigt, daß mon
des Seminar in eine neue den inneren Zuſammenhängen entſprechende
Arbesgemeinſchaft mit den wiſſenſchaftlich zugehörigen Inſtitutionen
er Berliner Univerſität bringe ichtig ſei zweierleit Einmal ſolle

die Ausbildung der Hbörer der Kurſe wiſſenſchaftlich vertieft und die
wiſſenſchaftliche Arbeit durch die Erfahrungen der Praxis befruchtet
werben. Zum anderen würden auch Hörer, die nicht die Uniberſitäts-
reiſe beſäßen, wie bisher an den Kurſen teilnehmen können.

Hie Grundwertſteuer in Anhalt.
Nach dem Roggenpreis berechnet.

Der anhaltiſche Landtag hat mit den Stimmen der Sozialdemokraten
Demokraten Kommuniſten und einzelner Volksparteiler ein Grund
weriſtenergeſet angenommen. Von Vprwvärts der daraus ein
„Obereigenkum“ des Staates am Hrundbeſitz konſtrutert, entnehmen
wir er folgende intereſſante Einzelhetten

das Obereigenum wird nach einer Skalg, die von 91 bis 18
vom Tauſend des Werkes geht vom Staate beſteuert. Die fünf Kreiſe
des Landes Anhalt nehmen einen Aufſchlag itt gleicher Höhe ſo
die Skala insgeſammt 9 bis 26 bom Tauſend des Bodenwertes erfaßt
Wenn der Boden als ſolcher 5 Proſent Ertrag bringt, iſt alſo im
Höchſtfalle den privaten Grundbeſitzern eine ſtattliche Hwangehhypothek
von 5 Prozent auferlegt. Die Beodenſtener muß nach dem jelpeiligen
Roagenpreis bezahlt werden. Der Bodenwert wird feſtgeſtellt nach
dem Jahre 1914 Der damalige Roggenpreis iſt auf 830 pro
Zentner ſeſtgelegt. Die nach dem Werte von 1914 zu ahlende Boden
Pacht wird in jedem Vierteljahr mit der Ziffer multibliziert, die e
rgibt, wenn man den Roggenpreis von 1914 a 830 in den
Durchſchnittsroggenpreis des vorangegangenen Vierteljahres dididtert
Iſt der Roggenpreis alſo B. 5000 mal ſo hoch wie 1914 ſo wirdSuch die nach 1914 der Steuerſkala gemäß zu zahlende Steuer mit

t iertWer 20 Morgen Land beſitzt die 1914 e 1900 Wert hatten
hat dieſen Bodenwert mit einem Zehntauſendſtel, alſo mit 2 in

tagat und Kreis mit 4 u verſteuern. Wer 1000. Morgen Land
heſiht, die 1914 einen Wert don je 1200 insgeſamt alſo 1200 000
hatten, muß 1200 126 8120 zahlen. Bei 5000 fachem Roggen
Preis alſo 3120 5000 15,6 Millionen Mark. S
Von der Grunbwertſteuer befreit ſind das Reich, das Land die
Gemeinden, gemeinnühige Vereinigungen und unter beſtimmten Vor
dusſehungen u. a. gemeinnützige Stiftungen und Pläße Sportplätze
und Turnhallen außerdem mit der Genehmigung des Staatsminiſte
rinms private Parks, die dem öffentlichen Verkehr dienen. Für
Kirchen und Weltanſchaunngsbereinigungen iſt nur der Boden frei der
unmittelbar und ausſchließlich dem religiöfen Bedürfnis dient. S 900
Morgen des Landes die der Kirche gehören ſind ſteuerpflichtig

pachtpreisnotierung
den heutigen Verhältniſſen

Bonn H. Jer re Merſeburg.
Wer die Pachtpreisentwicklung fur a und gärtneriſch genußte Ländereien in der letzten Zeit beobachtet hat, wird zu

ſeinem Erſtaunen gefunden haben, daß bei öffentlichen Landverpachtun-
gen Preiſe geboten werden, die über den Pachtwert der Grundſtüge
weit hjnausgehen und daher eine rentable Bewirtſchaftung von vorn
herein unmöglich machen. Die Urſachen dieſer oft wahnſinnigen Preis
treibereien nd keineswegs einzig und allein in der ſtarken Nachfrage
nach Land zu ſuchen denn wer das Land haben will, um fur ſeinen

Bedarf die nötigen Bedürfniſſe ſelbſt zu erzeugen, wird geneigt ſein,mit Schaden zu wirtſchaften. Die Redensart, daß man auf ne älle
Land haben nuß, un die kaum erſchwinglichen Lebensmittel ſelbſt
anbauen zu können, iſt dann vollſtändig r wenn infolge
hoher Pachtbreiſe die ſelbſt angebauten Früchte auch bei einer guten
Ernte dem n teurer werden wie dafür auf dem Markt gezahlt
wird. Es gibt Fälle wo die Pachtpreiſe ſo hoch ſind daß man z B.

i dem Anbau von Kartoffeln ſchon vor der Einſaat ziemlich genau
feſtſtellen kann: ein Zentner ſelbſt geernteter Kartoffeln wird

Sein Prinzeßchen.
e Roman aus einer kleinen Reſidenz

Von Horſt Rainer
15. Fortſetzung.

„Gotlob, daß es ſo gut abgekaufen iſt, Kind. Wenn ihm Bielke
u verraten hätte, wer du biſt, dann hätte es doch ſchlimmer werden
öntien.“

„Ach, bewahre, Birkhühnchen, Baron Schlegell kennt ſicher dasdreizehnte Gebot Laß dich nicht verblüffen.“ Aber ſchade iſt es doch

daß ich ſein Geſicht nicht geſehen habe als er von Bielke erfuhr, mit
wem er im Park ſpazieren gegangen iſt. Nun ſage doch, iſt das nicht
ein amüſantes Erlebnis bin doch geſpannt wie er 3 mir
S aus der Affäre zieht, wenn ich wieder mit ihm zuſammen
treffe.“ m

Du wirſt ihn doch nur noch in Gegenwart ihrer Durchlaucht
ehen.“

Hoffentlich nicht. Er will ja viel im Park ſkizzieren. Da werde
ich doch manchmal ein Weilchen mit ihm plaudern können.“

„Aber Kindchen, das geht doch nicht, es ſchict ſich doch nicht.
„Ach du nun ſei doch nicht ſo ſchrecklich pedantiſch

doch mal ein kleines Vergnügen
a h ihr doch daß ich jert ver Kortiteeſtt Durch

„Hu weißt doch, daß ich jetzt wegen der Komiteeſitzungen Durchlaucht imer begleiten muß. Da biſt du dann oft ſo ich

„Dann nehme ich Bielke als Anſtandswanwan mit ſcherzte
Prinzeßchen übermütig. Im übrigen kannſt du ganz ruhig ſein ich
ſpreche natürlich nur mit ihm, wenn ich ihm zufällig begegne. Mein
Gott, andere jungen Damen dürfen doch auch mal ein paar Worte

mit einem Herrn wechſeln. a„Du biſt aber eine Prinzeſſin ſeufzte Frau von Birkhuhn.
„Ach, ich wollte, ich wäre irgend ein kleines Bürgermädchen Was

habe ich davon, daß ich eine Prinzeſſin bin In unſeren Verhältniſſen
iſt es lächerlich, wenn wir uns ſo mit Prätentionen umgeben. Renate
mag das tun, wenn es ihr Vergnügen macht mir macht es keines
Sei doch gut, Birkhühn ignügt ſein. Jch will ſchon deiner Erziehung trotzdem Ehre machen.
Und ich erzähle dir jedes Wort wieder was wir ſprechen Ehren
wort. So nun ſteckſt du wieder in deinem Wollkleid, nun biſt du

an Jirkhühnchen konnte den bittenden Augen i
widerſtehen. „Aber Durchlaucht, Kindchen ſagte ſte hilflos

„Ach, Renate erfährt nichts davon. Jch will ſehr vorſichtig ſein,
das verſpreche ich dir.

Was ſollte Birkhühnchen ktun? Sie kynnte nur nachgeben und
ſtill bei ſich in ſorgender Liebe beſchließen, ihrem Liebling das harm
loſe Vergnügen zu gönnen. So oft ſie abkommen konnte wollte ſienatürlich ihr Amt als Ehrendame auch bei Prinzeßchen erfüllen. Jm
übrigen würde Baron Schlegell nicht ſehr lange in Weißenburg bleiben.
Und er ſchien ja wirklich ein ſehr netter junger Mann zu ſein

Alſo gab Birkhühnchen nach, und Prinzeß Lolo erſtickte ſie faſt
mit ihren Küſſen. Vor Übermut trieb ſie tauſend Poſſen. Sie freute
ſich ſehr auf die nächſte Begegnung mit Baron Schlegell.

(Nachdruck verboten

beſchret

Gönne mir
Du kannſt ja gerne als Ehrendame

lachte Prinzeß

faßte een, laß mich ein einziges Mal ſo recht ver

ihres Lieblings nicht

Am Nachmittag desſelben Tages ſaß Prinzeß Los erf der
r Sie war wieder allein zu Hauſe und wollte nun den

Schluß des Romans leſen, den ſie geſtern begonnen hatte. Obwohl
es aber ein ſehr ſpannender Roman war, blickte die junge Dameimmer wieder von ihrem Buche auf and hob lauſchend den Kopf.

Und endlich ſah e Baron Schlegell auf dem breiten Hauptweg
daherkommen. Sein Burſche folgte ihm mit allerlei Malgerät

Seine ſcharfen Augen hatten Prinzeßchen bald entdeckt. Aber ſie
hielt nun den Kopf ſchon wieder geſenkt und ſchien eifrig zu leſen

Prinz rn ab ſeinem Burſchen Befehl, das Gerät bis zurParkwieſe die er ihn bezeichnete, zu tragen und dort auf ihn zu

warten. Dann ging er ſchnell auf er Prinzeß
Renate und
ſehen wußte er, daß ſie allein zu Hauſe war, wie geſtern.

Als er dicht vor ihr war blickte ſie wie überraſcht auf. Aber nur
mit er ſie ernſthaft bleiben, ſein Geſicht hatte einen un

Se un Dursleucht, dah h mich bier in der Asde mit
„Geſtatten Exner Durchlaucht, daß ich mich hier in der mi

meinem Stizzenbuch r möchte dieſe Baumgruppe
un aber keinesfalls möchte ich Euer Durchlaucht ſißren oder
äſtig falen.Hut laucht machte ein ſehr würdepolles Geſicht.

„Bitte hr, Herr Barbn. Der Park iſt Jhnen in allen Teilen
zugängig. Sollte ich geſtärt werden, kann ich mir einen anderen Platz
zum Leſen ausſuchen.“

Ex erſchrak ſichtlich.
„Um Gottes willen nicht. Eure Durchlaucht ſollen um keinen Preis

vertrieben werden. nSie blickte in ſeine bittenden Augen. Die baten ſo beredt um ein
Wort, das die Silnativn klärte. Und als ſie ihn eine Weile an
geſehen hatte, da re der übermut wieder aus ihren Augen
Herüber und hinüber blitzten mutwillige Strahlen und plötzlich

Lolv ſo recht vergnügt und herzlich in den hellen

e geh ne e ſt auf ad echt EndlichPrinz Joachim atmete wie erlöſt auf und lachte mit Er
nge Dame und fagte ihn ſ h anſehend:

Waren Sie ſehr enttäuſcht von Prinzeß Lols?“ JEx blickte mit einem warmen Ausdruck in ihre lachenden Augen.
„Gottlob, nein ich finde Eure Durchlaucht, Prinzeß Lolv, ganz

rinzeß Lolo zu. Da

entzückend und bewundernswert.“
Das war kühn. Prinzeßchen wurde ſehr rot. Es war das erſteKompliment, das man ihr machte Um ihre Verwirrung zu verbergen

machte ſie ein ſchmollendes Geſicht.
Ach Sie haben mir den ganzen Spaß verdorben. hatte

mich ſo auf Jhr e Geſicht gefrent. Mußten Sie unbedingt
n

Er legte die Hand betenernd aufs Herz. Ich mußte, Eure Durchlaucht. Es ging nicht anders J e vor ren wer meine
gütige Begleiterin war, die ganze Nacht nicht ſchlafen können.

Sagen Sie nur ruhig Neugier. Das klingt weniger ſchön, aber
entſchieden zutreffender“, ſagte ſie neckend.

Er wurde mit einem Male ganz ernſthaft, und in ſeinen Augen
berne wieder das warme Leuchten, das ſie jedesmal ſo ſeltſam

rührte

Bielke fragen wer ich bi

äulein von Birkhuhn am Hotel hatte vor übergeben

7 nanarrrrrrrrrrNein, Durchlaucht. Eigentlich war es keins von beiden Jch
ſtand als Sie mich verlaſſen hatten mit tauſend Fragen und Zweifeln
nd ſchaute Jhnen nach. Und da kam, wie von einer gütigen Vor
ſehung geſchickt der famoſe alte Bielke daher War es nicht das

Kläügſte, was ich tun konnte, als ich ihn fragte, wer die junge Dame
ſei die eben im Schloßchen verſchwinden wollte

Sie ſah ihn erwartungsvoll an.
Nun und was dachten Sie als Sie es erfuhren eEr ſenkte ſeinen Blick tief in die fragenden, unſchultsbollen

Mädchenan t Hie? S t nWas ich dachte )as kann ich Euer Durchlaucht nicht ſagen.“Sie wandte ſich ſchmollend ab. s 9
Dann war es ſicher etwas ſehr Garſtiges“

„Durchlaucht!“ rief er beſchwörend

ie h den den e S„Ach, laſſen Sie mich mit der dummen Durchlaucht zufrieden.Das i jg doch nur wie ein Hohn auf unſere wehr e a eren
Verhältniſſe Meine Schweſter hält zwar angſtlich daran feſt aber ich
mag es wicht ausſtehen. Es klingt ſo gräßlich ſteif und förmlich Kein
Menſ darf mich ſo nennen der mich nicht ärgern will.
ne wie muß man Prinzeß Lols nennen um ſie nicht zu er

nen e cSir wollen es ſchlechtweg mit Prinzeß bewenden laſſen. Aberich will Sie nun nicht länger von Jhrem Skizzenbuch hane,

ſagte ſie m rei n t t f t eer Park läuft mix ſo wenig fort als das Stizzenbuch.
Aber Prinzeß wünſchen ohne Zweifel, Jhre Lektüre ſortzuſeßen
rot ſeines biktenden Blickes der ihr deutlich verriet daß er
eine Auffordern Zum längeren Bleiben von ihr erhoſfte, beſann ſie
ſich, daß ſie Birkhühnchen verſprochen hatte, ihre Würde als erwachſene
junge Dame nicht außer Acht zu laſſen.

„Ablerdings ich möchte mein Buch zu Ende leſen, aber ich ſehe
mir dann einmal Jhre Arbeit an“, ſagte ſie damenhaft und kam ſich

ſehr erhaben vor. eEr ſeufzte leiſe auf aber ſo, daß ſie es hören mußte.
„Dann vitte ich kauſendmal um Verzeihung', antwortete er ſehr

enttäuſcht, verbeugte ſich tief und ging 9 e
Mit ſeinem Stizzenbuch beſchäftigt, wartete er ob ſie nicht auf

ſtehen und zu ihm herüber kommen würde. Nahm denn das dumme
Buch gar kein Ende in das ſie vertieft ſchien

Er ſtöhnte e herzbrechend bei ſeiner Arbeit DieſePinſelet erſchien ſhm recht langweilig und überflüſſig. Wie ſchön
hätte er ſich inzwiſchen mit Prinzeßchen unterhalten können

Wenn nun Prinzeß Renate zurückkehrte, ehe ſie herüber kam,
dann würde ſie am Ende gar ins Haus Ferufen, ehe er noch einmal
mit r ſprechen konnte. Und er meinte, daß er noch unendlich viel
et e n der Kegedahn hen de 5

ndlich als ihm vor Ungedu on die Hände zu zittern nnen,ſah We e die Prinzeſſin e und langſam auf ihn m
Verſtöhlen lugte ex durch das Gebüſch. Wie lieb ſie wieder ausin ter ſchihien Kleidung mit dem goldigen Schein auf dem

gen Haupte. Es war ein Glück, daß ſie den greulichen Hut ab
genommen hatte, der ihr ſchönes Haar ſo neidiſch verbarg.

Fortſetzung folgt
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bei normaler Ernte mindeſtens ſoviel koſten, wie bei dem Einksufe auf
dem Markte für zwei re zu entrichten iſt. Hinzu kommt noch,
daß bei den heutigen ſehr hohen Unkoſten für die Bearbeitung ſchon
an ſich ein hohes Riſiko mit der Selbſtbewirtſchaftung verbunden iſt.

Auf keinen Fall iſt alſo der große Landhunger al kein ar den
hohen Pachtpreiſen ſchuld. Vielmehr ſcheint es lediglich Unkenntnis
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu ſein, die zu ſolch hohen Geboten
führt. Deswegen werden auch die Sachkenner recht behalten, die da
ſagen: Die unſinnigen Preisangebote wird jeder Pächter nur einmal
machen. Der Katzenjammer kömmt dann, wenn dex Pachtpreis zu
zählen iſt. Und mancher Verpächter wird ſein Geld nie erhälten; was
für manchen eine gerechte Strafe ſein dürfte und allen zur Lehre
dienen mag.

Leider iſt dieſe Unkenntis nicht nur bei Pächtern und Verpächtern
zu finden, ſondern auch verſchiedene Pachteinigungsämter ſcheinen ſich
noch nicht über die Wirtſchaftsmöglichkeiten im klaren zu ſein. So
kommt es, daß die Vorſitzenden einiger Pachteinigungsämter dort 3
Zentner Weizen als Pachtpreis für durchaus angemeſſen halten, wo

Zentner ſchon zuviel ſein dürften. Neben den Pachteinigungs
ämtern in Artern und Freyburg (Unſtrut) iſt es beſonders das Pacht
einigngsamt in Wiehe, was hhne Rückſicht auf die Wirtſchaftsverhäft
niſſe Pachtpreiſe für angemeſſen hält, die unter Umſtänden als eine
Axsbeutung der Pächter angeſehen werden können.
Bei der Bemeſſung der Pachtpreiſe wird beſonders

ſeitens der Verpächter auf die Vorkriegspacht hingewieſen und be
häuptet. dieſe Pacht in Weizen umgerechnet, ſei auch heute angemeſſen.
Dieſe Behauptung iſt aus dreierlei Gründen unzutreffend:

1. iſt es ein ſehr unbilliges und durch nichts zu begründendes Ver
langen, den Vorkriegs wert (Goldmark) für ein arbeitsloſes

Remn ten einkommen' zu verlangen, wo das Arbeits einkommen
eines Hand und Kopfarbeiters nicht entfernt den Teuerungs

verhältniſſen angepaßt iſt;
2. iſt die Berechnung des Pachtpreiſes nach Weizenwährung um

er ne ungerechtfertigt, da der Weizenpreis gegenüber anderer
Produkte (Kartoffeln) ſeit der Vorkriegszeit prozentnal bedeutend
höher geſtiegen iſtaber ſind die Geſtehungskoſten chemiſche Dünger u. g.) prozentual
ſtärker geſtiegen, wie das bei dem Weizen der Fall iſt.
Da trotzdem dieſe Anſicht viele Anhänger unter den Verpächtern

hat und einige Pachteinigungsämter auf einem ähnlichen Standpunkt
ſtehen, iſt nicht nur im Intereſſe der Pächter, den richtigen und
angemeſſenen Pachtzins zu ſichern, ſondern auch im Jntereſſe der
Volkswirtſchaft eine vorurteilsfreie Unterſuchung der Dinge not
wendig. Hierbei iſt zunächſt als Grundlage der ganzen Berechnung zu
berückſichtigen, daß der Verpächter lediglich eine angemeſſene Ver
zinſung ſeines Kapitals verlangen kann. Es wäre daher im höchſten
Maße unbillig, wollte man dem Verpächter über die eigentliche
Grundrente hinaus, an dem Arbeits einkommen des Pächters be
teiligen. Die Grundrente (Reineinkommen) iſt übrigens leicht durch
jedes Finanzamt feſtzuſtellen. SEinfacher geſtaltet ſich die Exrechnung des Pachtzinſes in der bis
herigen Weiſe, indem man die Produktivnskoſten einfach nicht berück
ſichtigt und irgend ein Erzeugnis meiſtens Weizen) als Wertmeſſer be
nutzte. Dabei wurde aber, wie oben angedentet, regelmäßig der große
Fehler begangen, daß man die Preisſteigerung anderer landwirtſchaf
licher Erzeugniſſe einfach unberückſichtigt ließ. Es iſt ganz richtig, daß
man bei einem Pachtpreiſe von 27 Goldmark, in der Vorkriegszeit
zirka 3 Zentner Weizen kaufen konnke; ebenſo richtig iſt es aber,
datz für denſelben Pachtpreis ungefähr 10 Zentner Kartoffeln zu er
ſtehen waren. Mit demſelben Recht alſo, mit dem man auch in der
heutigen Zeit 8 Zentner Weizen als normalen Pachtzins anſieht, kann
man auch einen Pachtpreis von 10 Zentner Kartoffeln für richtig
halten. Bei den heutigen Preisnotierungen wäre da der Weizen mit
30 000 und die Kartoffeln mit 2000 je Zentner berechnet ein
Preisunterſchied von 180 000 A pro Morgen und Jahr. Hieraus er
gibt ſich, daß beide Berechnungen unrichtig ſind.
Pachtwert zu ermitteln, hätte man den Durchſchnitt der Erzeugniſſe
zu ſuchen. Mit dem ermittelten. Durchſchnittsſatz müßte dann auch
der Vorkriegspachtwert multipliziert werden. Wenn auch dieſe Be
rechnung noch nicht richtig iſt (weil die Geſtehungskoſten unberück
ſichtigt geblieben ſind), o würde doch immerhin ein einigermaßen ver
nünftiger Pachtzins herauskommen, der für die Pächter erträglich und
zür die Volkswirtſchaft dringend notwendig iſt.

Volkswirtſchaftliches..
e a ea Notiernngen vom 16. April.Effektenmarkt. e

Seipziger Börſe.
LSekr. Kulkwitz heute 19 500, vorher 18000.

m Wäurrenmarkt.
Amtliche Notiernngen der Berliner Prodnktenbörſ e

Weizen, märkiſcher 51--52 000, ſtetig; Roggen, märkiſcher, pom
nerſcher und ſchleſiſcher 44 000, ruhig; Gerſte n mär
tiſcher 36 37 000, ruhig; Hafer, märkiſcher 37500—38 000, pommer
cher und ſchleſiſcher 87 000, ſtetig; Mais (ohne Propenienzangäbe) Ivko
Berlin 46-46 500, frei Hamburg 41-41500, ruhig Weizenmehl 180
vis 148 000, ſtill; i
vis 23 000, kaum behauptet; Roggenkleie 29--24 000, kaum e
Kaps 90-95 000, Leinſaat 90—95 000, feſt; Viktorigerbſen 70000
c8 000; kleine Speiſeerbſen 50--55 000, Peluſchken 55-65 900, Acker
Zohnen 40 45 000; Wicken 60 70 000; blaue Lupinen 85— 65 000; gelbe
Zupinen 80-90 000; Serradella 100-115 000; Rappskuchen 83- 34000
Zeinkuchen 50 55 600, Trockenſchnitzel, prompt 16 17 000. Zucker

itzel 20—22 000; Torfmelaſſe 13-14 000 n 20500 bis
e Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 ilo, die Mehlpreiſe
Aes e ſchließt ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Stroh und Hen eBericht der Preisnytierungskommiſſton für Rauhfutter. Nicht
atetliche Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab märkiſcher Station für den
Berliner Markt: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 14 500 bis
16 500; Haferſtroh, drahtgepreßt s 000: Roggen und Weizen
ſtroh, bindfadengepreßt 14500 15 500, gebündeltes Roggenlangſtroh
15-—16 000; Heu, gutes 15--17 000; do. handelsüblich 18 s 000.

Akles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Viehmarkt.

e Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: 409 Rinder (41 Ochſen, 106 Bullen, 56 Kalben, 206 r

335 Kälber, 337 Schafe, 641 Schweine, e 1772. Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht (in 1000 Ochſen 1. Kl. 240- 250, 2. Kl.
200 210, 3. Kl. 160 200, Kl. 120- 160; Bullen: 1. Kl. 210 220,
2. Kl. 180-210, 3. Kl. 160 180, 4. Kl. 120-160; Kühe: 1. Kl. (Kalben)
210 250, 2. Kl. 210--250, 8. Kl. 180- 240, Kl. 110- 180, 5. Kl.
90-130; Kälber: I. Kl. 2. Kl. 220 280, 3. Kl. 180-—-220, 4. Kl.
130-180; Schafe: Kl. 220-235, 2. Kl. 160--220, 3. Kl. 160-160;
Schweine: I. Kl. 330--340, 2. Kl. 330 340, 8. Kl. 290-380, 4. Kl.250 200, 5. Kl. 250 290. Geſchäftsgang: R—inder und Kälber lang
ſam, Schafe gut, Schweine mittel. Uberſtand: 57 Rinder (davon

e e e enDie für n ewoge: er eliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Wer an Veckatels e e
e ee den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über

die Stallpreife. a
Provinz und Nachbarländer.
Vekümpfung des Kurpfuſchertums in der Provinz Gachſen.

Nach dem Kriege hat ſich in Deutſchland und auch in dem ſächſi
ſchen Induſtriegebiet das Kurpfuſchertum zunehmend breit gemacht
Beſonders arbeitet es mit „Schnellbeh e und ſogenannter
„giftfreier Kur“ auf dem Gebiete der Geſchlechtskrankhen
Zahl dererx, die n dieſer Behandlungsmethoden für ihr gan d 3
Leben ungrkückkich werden und auch noch andere unglücklich
tachen, indem ſie ihr nicht geheiltes Leiden überträgen, iſt groß.
Ebenſo fallen alljährlich eine Reihe Mädchen und Frauen zum Zwecke
der Abtreibung der Leibesfrucht Kurpfuſchern in die Hände. Sie be
zahlen ihre Unbeſonnenheit und ihren Unverſtand meiſtens mit lebens
länglichem Siechtum oder gar mit dem Tode. Auch werden ſie oft
durch die d von Scheinmitteln betrogen. Wir haben im ver
floſſenen und auch ſchon in dieſem Jahre wiederholt über ſolche Fälle
im Kreiſe Merſeburg berichtet. Aber auch auf anderen Gebieten n

das breit. Verkrüppelungen, Erblindungen, Taub
heit, kurz jedes Leiden iede Unregelmäßigkeit wird von Laien, die

Widmung: „Seinen gefa

Zithervereins Le um a durch ein Kon

Um den richtigen

ggenmehl 125—182 000, ſtill; Weizenkleie 22 000

für mehrere Millivnen Mark und entkamen im Kraftwagen Sch

n. Die

ſich irgendeinen Kingenden Namen beilegen und Wunder und Dinge
von W Kunſt zu erzählen wiſſen, zum Schaden der Menſchheit und
n utzen des Geldbeutels des Kirpfuſchers „behandelt“. Es hat
ich daher in unſerer Provinz eine Kommiſſion gebildet, die den
Kampf mit den Kurpfuſchern aufnehmen wird. Als Ver
treter der Arztekammer gehört v ion, die in Magdeburgihren Sitz hat, Mediginglrat Dr. Kluge, als Vertreter des Polget

präſidiums Polizeirgt Nitſche, ferner der Direktor der Landes
frauenklinik Dr. v. Alvensleben, der Facharzt für Nervenkrank
heiten Sanitätsrat Dr. Völſch, der e für Haut- und Geſchlechtskrankheiten Sanitätstat Dr. Schilb, der Oberapotheker
Kayker und der a e a Magdeburg, MedizinakratDr. Brummund an. Die Kreisärzte der Provinz ſind angewieſen
worden dem e e beſonderes Augrmmnertund mit der r d a zu halten. Sie ſollen die Heb

ürſorgerinnen und Krankenſchweſtern
en. ärzte werden Aufſätze aufklärender

Art den Provinzzeitungen übermitteln. Auch das Kurpfuſchen durch
den Vertrieb von allerhand Tees und Mittelchen wird erfaßt werden.
Wenn die beteiligten Berufskreife mit Energie vorgehen wird der Erfolg zum Segen der Bevölkerung nicht ausbleiben Wir weiſen dieBevolkern hen jetzt auf dieſe neue Einrichtung hin und einpfehlen

ihr, wenn ſich Kurpfuſcher an ſie herandrängen oder wenn ſie ſich durch
ſolche betrogen fühlt wir kennen ſolche Fälle ſich an den hieſigen
Kreisarzt Medizinalrat Dr. Kühn lein ſchriftlich oder mündlich zu
wenden, damit er ſofort die erforderlichen Schritte unternehmen kann.
Selbſtverſtändlich müſſen die Angaben auch ſo ſein, u ie Tatſachen
r und auch die erforderlichen Auskünfte bezügli
Tat und Namensangabe des Täters aufweiſen

e Das Denkmal der 75 er. h
F. Halle. Uns wird vom Denkmalsausſchuß geſchrieben? Dank der

allgemeinen Opferwilligkeit iſt die Fertigſtellrng. des Gedenkſteins für
unſere gefallenen Helden nun ſo weit gediehen, daß die Einweihung
wenn die Not der Zeit nicht abermals hinderitd wirkt, an 27. Mai
ſtattfinden ſoll. In ſchlichter, würdiger r h das Denkmal gehalten.
Zwei aufeinander ruhende, wuchtige Steinblöcke, gekrönt von einer

enden Grangate, e auf der Vorderſeite in Bronzeguß die
enen Kamexraden!“, darunter die Anfangs

buchſtaben des Mansfelder Felbartilk-Reg. Nr. 75, „M. F. A. R. 75.
Das eiſerne Kreuz, die Jahreszahlen 1914 1918, ſowie ein Eichen
krangz ſchmücken die Fronkſeite. Die Namen der vis jetzt ermittelten
580 gefallenen Kameraden haben auf 7 Bronzeplatten ihren Ehrenpla
en Die Tafeln werden in den. Niſchen der ſteinernen Rückwan
de

ammen ihrer Kreiſe, die
Mitarbeit heranziehen. Die

Denkmalsplates angebracht Geplamt iſt die Anfertigung einer
8. Ehrentafel für weitere
mittelt ſind. Hohe
liche Mittel werden noch erforderlich ſein. Es ergeht deshalb noch ein
mal die Bitte an alle Freunde und Gönner des ehemaligen Feldartil
lerie- Regiments Nr. 75, ein Scherflein „Vergeßt dertreuen Toten nicht!“ Spenden werden mit Dank entgegengenommen
durch: r Erfurt Nr. 9213, Konto Stabszahlmeiſter Knauff,
Halle a. S. (Siehe Anzeigen

Auflöſung des Halleſchen Verkehrsvereins. 5 e
Halle. Nach dem Verſchönerungsverein ſoll nunmehr auch der

Verkehreberein aufgelöſt werden Der kefere Grund iſt ſcheinbar vie
finanzielle Lage des Vereins Die Aufgaben ſollen in Zukunft von dem
Halleſchen a de duger und Verkehrsverband mit gelöſt werden, der
über größere Geldmittel veruftt

Z Weißenfels 17. April. Einen genußreichen Abend bereitete der
e „Edelwe u Weißenfels unter gefl. Mitwirkung des

Geßallene, von denen bereit 29 Namen er

rt gin leßten Sonnabend im
gale des Stadttheaters hier. Der was Wegen ne re

liebenden Publikum war ein ſehr guter Das Programm war ſehr
abwechſelungsvoll und reichhaltig und enthielt Geſamtſpiele beide
Vereine ſowie Einzeldarbietungen. Unter erſteren war es der ſchneidig
ausgeführte Marſch Der Fahne treu“ von Hauſer, Elly-Walzer“ von
Siegmund und die hübſche Fauſt Fantaſie“, bearbeitet bom Kammermuſtkus Wilh. Horbel- Weimar. Den Gefamtchor beider Vereine
dirigierte der Dirigent des Weißenfelſer Vereins Willy Seltmann.
Jm zweiten Teil des Programms fand der bom Dirigenten des Zither
vereins Leung L. Jri t ſche komponterte und e perſönlich dirigierte
„Pfälzer Jägermarſch“ ſtürmiſchen Beifall. Nachdem außer den zahl
reichen Zithern auch noch vorzügliche Streicher, wie Vivlinen Celles
und Baß mitwirkten, war die Tonfülle von ausgezeichneter Wirkung.
Beide Vereine brachten dann noch abwechſelnd Einzelchöre; Duette uſw.
muſterhaft zum Vortrag und ernteten großen Beifall. Der Zither
verein „Edelweiß“ Weißenfels hat mit ſeinem neuen Dirigenten Willy

Seltmann gute Fortſchritte gemacht. Solche Konzerte werden ſtets
dazu beitragen, neue Freunde für unſere liebe Zither zu gewinnen.

Sein goldenes Militärdienſtjubiläum begeht am 19. April ExzellenzMax p. Saheferet, der aus der Schlacht bei e Quemtin, dern a en

vor Reims, in den Vogeſen und vor Verdun und aus der Winkerſchlacht
in der Champagne bekannte General der Jnfanterie. Exs. v. Bahr
feldt, ſeit 1879 Herausgeber. des Numismatiſchen Literaturblattes,
wiatrde, nachdem er von 1916 bis 1921 Leiter des er nen Römer
müſenms geweſen im Januar d. J. als ordentlicher Honvrarprofeſſor
beenre e berufen. In ſchweren Nöoten iſt die Schönebeckerehörde, weil ſie einer Fene uen drei Pfennig zuviel er

bener Steiter zurückzahlen will, die Firing aber auf das eiſerne Fünf
pfennigſtück nicht herau EkegenSgeben kann. Elegant gekbeidete Einbrecher
im Auto e e nachts in die Gaſtwirtſchaft Niebuhr in Oebis-
felde ein, knebelten die Frau, vaubten Million Mark und e

anangefangen hat es der eiferſüchtige Arbeiter W. Z. in Deſſanu, indem er ſeiner Frau Lyſol in die Mehlſuppe n Sie roch aber

rechtzeitig Lunte Infolge einer Maſern und Diphtherieepidemie
mußte der Schulbeginn in Wörlitz bis guf, weiteres verſchoben
werden. Die Schulen ſind geſperrt. Siebzig d e er und dieFenſtergardinen wurden von Einbrechern aus einer Vor ſche in

Dhale gen Auf Grube Bismarck verunglüchte der wer
Arbeiter Arthur e r aus Falkenhatn ödlich. Nach halb
jährigem Vermißtſein kam in dem abgelaufenen Wieſenbecker Teich bei
Lauterberg die ſtark verweſte Leiche der Frau Frieda Müller zum
Vorſchein, die ſich e Gemittskrankheit erkränkt hatte. Ein
Wirbelwind riß von der Bodewindmühle in Doberſch n alle Flügel
fort. a n r iſt an der Mühlentrommel in Oeſſau
17 jährige Lehrling Otto Seeger, Ernährer ſeiner Mutter Ein 14
jähriger Junge in Bernburg erlitt beim FJußballſpiel infolge
Sturzes einen tödlichen Bluterguß ins Gehirn. Einbrecher ſtahlen
aus der Schuhfabrik Hoemen in Bur g. für 12 Millionen Leder.
Das Zwiehbelgeſchaft Hegt trog erneuter Freigabe von 18000 Zentner
zur Ausfihr nach dem Auslande völlig darnieder. Die Zwiebeln
werden en et auf den Acker gefahren (als e Die Fracht
t hindern den Export. Beim Turnen ſtürzte der Berginann Karl

icker in Rieſtedt ſchwer und erlitt tödliche Verletzungen P. war
ein weitbebannter Turner.

Turnen Spiel Sporl.
Preußen Ae gegen Nietleben T 40 (0 e

Nach dem letzten guten Abſchneiden gegen Sp-V. 99, errang
Preußen am vergangenen Sonntag einen glatten a die Niet
ſebener Spielvereinigung Daß das Spiel bis zur Halbzeit Unent
a ſtand, war lediglich eine Folge von Uberkombinativn des

reußenſturmes, welcher ſich bis vor das Tor wunderbar durchſpielte

und dann das en Was ſonſt Stern werden ſolltehielt der Torhüter mit viel Glück und Geſchick. Nach dem Seiken
wechſel kann endlich in der 15. Minute D. Bock durch Prachtſchuß die
Schwarzweißen in Führung bringen. Jetzt hat Preußen des Kom
Mando und nachdem wegen Beſeidigung des Schiedsrichters und un
ſgtren Spieles zwei Spieler von Lietleben das Feld verlaſſen müſſen
iſt das Schickſal der Gäſte beſtegelt. Ungefähr 20 Minuten vor Schluß
e Demann den Torreigen mit Nummer 2 und läßt in geringen
Abſtänden noch Nummer 3 und 4 folgen, alles Glanzleiſtungen. Ein
noch wegen Hand verhängter Elfmeter wurde vom Torwächter gehalten
Die Preußenelf war techniſch beſſer als Nietleben, die Mannſchaft
ſpielte mit Eifer und hatte ber einem Eckenverhältnis von 11 den
Sieg verdient. Die beſten Leute waren mit Glaß, Demann und
Streckenbach. Henning (VſL.) als Schiedsrichter ſehr korrekt. Die
II. Elf ſiegte gegen die I. Mannſchaft von Nietleben mit 3-0 Niet
leben mit nur 9 Mann. Knapp mit nur 10 Mann unterlag die
II. Mannſchaft in Weißenfels im Diplomſpiel gegen Sportklub III.

Ihr letztes Verbands ſpiel gewann die IV. Mannſchaft gegen F. E.
Zöſchen 1912 11 mit 1:0 und ſicherte ſich ſomit die Meiſterſchaft der

V. Klaſſe in ihrer Grupne Einen knappen 3 2 Sieg erfochten

t, Zeit der

Koſten hat der Bau bis jetzt verurſacht und erheb

lich werde, in etwag

verhältniſſes vor

die T. Junipren gegen die ſehr gute gen Elf des VfL. Wolfen S
Die J. Jugend mußte in Weißenfels im Diplomſpiel der Dir
Mannſchaft vom Sportklub mit einer 1 0 Niederlage das Diplom
überlaſſen.

Germania J Germania Roßlau 2:7 (1: 5).
Recht von Pech verfolgt wurden unſere Germanen am Sonntag

im Spiel gegen Roßlau. Da ſie nur mit 9 Mann (darunter 3 Erſatz
lente) ſpielten, iſt es kein Wunder daß dieſes Reſultat herauskam.
Mit dem ſehr heftigen Wind als Bundesgenoſſen gelang es Roßlau,
bis zur Pauſe 5 Tore vorzulegen, dem Germania nur eins entgegen
ſetzen konnte. Als Germania nach Seitenwechſel den Wind auch aus
nutzen wollte, da war derſelbe abgeflaut, doch trotzdem fing Germania
an zu drücken und ein zweites Tor war der Exfolg, doch konnten ſie
zwei weitere Tore (aus e e nicht verhindern

Germania II, mit reichlichem Erſatz ſpielend, ſchlug Dürrenberg T
recht ſicher mit 8 1 (2:1). Auch die III. Mannſchaft ſchlug Vfe. V
mit 31 (10), während die T. Juni. gegen Zöſchen J. Jun. einen
6 Sieg herausholte. Halbzeit T 0.

Fauſthall.
Auf dem Gymnoſialſpielplatz an der Saale finden morgen und

folgende Tage ſpannende Wettkämpfe der hieſigen Aus wahlmanne
ſchaften ſtatt, die ein lebhaftes Jntereſſe aller Fauſtballfreunde in
Anſpruch nehmen werden. Der frühere Gaumeiſter, Allgemeiner
Turnvperein, wird ſich morgen abend mit der Turneriſchen Vereinigung
meſſen. Beide Mannſchaften zählen mit zu den ſpielſtärkſten im Gaut,
und jede wird beſtrebt ſein, den Gegner im friedlichen Wettſtreit nie
der zu ringen. Am Donnerstag ſtehen zu gleicher Zeit Männer-Turn
herein und Turneriſche Vereinigung gegenüber und am Freitag
Männer Turnverein und Allgemeiner Turnverein. Auch bei dieſen
beiden Wettſpielen werden feinſte Balltechnik und Spielgewandtheit
n kommen. über die Reſultate werden wir rechtzeitig

ichten. hRekordbeteiligung beim Deutſchen Turnfeſt in München
Bis jetzt ſind für das Deutſche Turnfeſt in München über 100000

Meldungen eingelaufen. Eine ſolche Beteiligung war noch bei keinem
der bisherigen Deutſchen Turnfeſte auch nur annähernd aufzuweiſen
Die Anmeldungen aus dem befreundeten Ausland übertreffen bei
weitem die anfangs gehegten Erwartungen.

Vermiſchte Nachrichten
Flugzeug-Kataſtrophe.

Drei Berliner Stadtverordunete tot.
Berlin 16. April. Bei der Eröffnung des neuen Berliner

Zentralflughafens auf dem Tempelhofer Felde zu der ſich am Sonn
abend eine zahlreiche Verſammlung von Mitgliedern der Berliner
tädtiſchen Körperſchaften eingeſunden hatte ereignete ſich kurz nach

e ein ſchweres Flugunglück. Jn 19 Flugzeugen fanden Rund
ſlüge über die Havelſeen ſtatt. Drei Rundfahrten waren bereits glück-
lich vollzogen, als ein Doppeldecker der Deutſchen Luft
reederei, in dem ſich außer dem Flugzengführer noch drei Berliner
Stadtverordnete befanden, über dem kleinen Wäldchen beim Tempel-
e lde aus einer Höhe von 30—40 Meter beim Nehmen der

echtskurve abſtürzte. Trotzdem es dem Führer gelang, die Ma
ſchine in Baumhöhe wieder aufzurichten, zerſchellte ſie auf der Erde
und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Der Berliner ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete Bötzer, der Verwaltungsdixektor Vogt von der
ſtädtiſchen Verkehrsdeputation, der Oberinſpektor der Straßenbahn
Lefzynski und der Führer des Flugzeuges, der Pilot Nogack,
wurden mit ſchweren Knochenbrüchen und inneren Verletzungen unter
dem vollkommen zerſtörten e hervorgezogen. Während Hoff
nung beſteht, Fluggeugführer Nvack am Leben zu erhalten ſind die
übrigen Verunglügten ihren ſchweren Verletzungen im Krankenhaus

bereits erlegen. JDer Unglücksfall bildete eine erſchütternde Einleitung zu den groß
zügigen Planen, die die Stadt Berlin mit dem Tempelhofer Felde als
Zentralflughafen verwirklichen will. Der Chef des Berliner ſtädtiſchen
Verkehrsamtes, Stadtbanrat Dr. Adler erlänterte die Anlagen des
Flughafens. Er ſprach die Hoffnung aus, daß vielleicht ſchon in drei
Wochen der Flugbetrieb aufgenommen werden könne, wodurch es mög

t Stunden nach London und in etwa
voskau zu fliegen. h10 Stunden nach

An unſere Lefer!
Jn letzter Zeit häufen ſich die an die Redaktion gerichteten An

derart, daß wir uns veranlaßt ſehen den Briefkaſten der
Redaktion zu einer dauernden Einrichtung werden zu
laſſen. Durch die Bereitwilligkeit unſeres juriſtiſchen Mitarbeiters
ſind wir in der Lage, jede Rechtsauskunft unentgeltlich zu geben.
Schriftliche Antwort erfolgt jedoch nur nach Einſendung des doppelten
Rückportos. Anonyme Zuſchriften bleiben unbeantworfet.

E. K. Wir haben Jhr Eingeſandt an das Oberverſicherungsamt
mit der Bitte um Abgabe einer Erklärung überreicht. Ein Streit in
den Spalten der Zeitung dürfte keinen Erfolg zeitigen.

r. s. Merſeburg. Wenn tatſächlich feſtſteht daß Sie auswandern
wollen und die erforderlichen Papiere (Paß uſw.) beigebracht haben
wir ein Antrag auf Mitnahme Jhres zurzeit in Fürſorge- Erziehung
befindlichen Madchens Erfolg haben. o

L. H., Lützen: Jſt es e möglich, einen ablaufenden Pacht
vertrag zu verlängern, wenn Verpächterin die Kirche iſt? Von der
Kirchenvertretung wird eine Berlängerung abgelehnt und die öffent
liche Neuverpachtung verlangt. Wenn das Land neu verpachtet wird,
werde ich die Pachtpreiſe nicht mehr zahlen können. Jch kann aber
das Land nicht entbehren.

Antwort: Auf Grund der Preuß Pachtſchutzordnung 8 2 ſoll
durch das Pachteinigungsamt regelmäßig eine Pachtberlängerung vor

enommen werden, wenn Verpächter die Kirche, die Gemeinde uſw. iſt.
er Antrag iſt aber ſpäteſtens ein halbes Jahr vor Ablauf der Pacht

zeit bei dem Pachteinigungsamt zu ſtellen. Sollte Jhr Vertrag zum
ſ. Oktober 1923 ablauſen, ſo hätte der Ankrag am 31. März geſtellt
ſein müſſen. Später geſtellte Anträge werden abgewieſen.

A. Niederbenna: Jch habe vor Jahren ea. Morgen Land auf
6 Jahre gepachtet. J vorigen Herbſt wurde der Pachtzins ſeitens
des Verpächters auf 300 erhöht. Jetzt will der Verpächter ſchon
wieder eine Erhöhung des Pachtpreiſes, und zwar nach Roggenwährung,
vornehmen. Jch möchte dieſe Erhöhung ablehnen, befürchte aber, daß
mir dann der Acker fortgenommen wird. Die Sache iſt bereits vor dem

Pachteinigungsamt. J SAnkwort: Da Sie im Herbſt einen Pachtzins für dieſes Jahr
gezahlt haben, der, in Roggen umgerechnet, dem jetzt geforderten ungefahr gleich kommt, halten wir eine Pachtpreiserhöhung durch das

Pachteinigungsamt en r egiet Eine Aufhebung des Pacht
Ablauf der Pachtzeit durch den Verpächter iſt un

zuläſſig. Jſt, der Pachtvertrag nur m ündliſch abgeſchloſſen, ſo wäre
een Jahr vor Ende des Pachtjahrs zuläſſig. Jn jedem Falle
kann Verlängerung der Pachtzeit beankragt werden

M. seh. Eine Streitfrage: Wer iſt vorjähriger Deutſcher
Deren im Fußball, F. Cl. Nürnberg“ vder Hamburger Sport

erein eAnkwort: Am grünen Tiſch wurde nach verſchiedenen ſcharfen
Spielen dem Hamburger Sport Verein die letzte Deutſche Fußball
meiſterſchaft zuerkannt. Der Hamburger Sport-Verein lehnte dieſe
Entſcheidung aus ſportlichem Gefühl ab. Darauf wurde vom Vorſtand
des D. J. S für das Vorjahr die Meiſterſchaftswürde
nicht zu verleihen. Jahre zuvor war der F. Cl. Nürnberg
er Meiſter. In dieſem Jahre iſt der Möglichkeit eines End
kampfes zwiſchen dem Hamburger Sport- Verein und der Spielver
einigung Fürth zu rechnen.

L. M. Zöſchen: Von einem meiner Verpächter iſt mir plötzlich
mitgeteilt worden daß er mir die von ihm gepachteten 6 Morgen Acker
am 1. Oktober d. Js. wegnehmen will. Das Land iſt ſchon ſeit
20 Jahren in der Bewirtſchaftung unſerer Familie. Ein ſchriftlicher
Verkrag iſt nicht vorhanden. Jch brauche das Land dringend für
meine Wirtſchaft. Muß ich nun das Land liegen laſſen

Antwort. Da kein ſchriftlicher Vertrag vorhanden iſt,
kann das Pachtverhältnis Jahr vor Ablauf des Pachtjahrs gekündigtwerden. Jedoch kann das zuſtändige Pachteinigungamt die echte

auf 2 Jahre verlängern, wenn Sie ünter 40 Morgen Land (Eigentum
und Pacht) bewirtſchäften. Der Antrag auf Pachtverlängerung muß
gber ſpäteſtens innerhalb Wochen nach erfölgter Kündigung beim
Pachteinigungsamt geſtellt ſein.
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